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Telephon-Nr. der Redaltion 32.

Amtlicher Teil.
T>cn 24. Juni 1W!> wurde in der l. t. Hos' und Staats-

druckerei das XXXIV. Stück der polnischen, das XXXV. nud
XXXVI . Stück der italienischen, das X1^. Stück der kroatischen
und sluucnischcn und das XI^II. Stück dcr kroatischen Ausgabe
des Neichsgcfe^biattes des Jahrganges 19t>> ausgegeben und
versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wicuer Zeitung» vom 24. Juni
1W9 (Nr. 148) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.
erzengnissc verboten:

Nr. 23 «?!Ävcw> vom 19. Juni 1909.
Nr. 12 «Wohlstand für Alle» vom 20. Juni 1909.

Michtcnntlicher Geil.
Aus dem Allgeordnctcnhause.

Wien. 24, I i i ' . i .
I n die Debatte über die ^l. Gruppe des Bud-

gcts griff hcute auch Finanzminister Dr. V i l i n -
ski cm. Er betont dic Notwendigkeit dcr Herstel-
lung eillcs gewissen Vertrauensvcrhältnisscs zwi-
schen dcn Stcucrbchördcn und dcr Bcvölkcrung. Das
bcstc Mittel hiezu sci cinc absolute Objektivität und
dic strcngc Einhaltung dcr Gcsctzc scitcns dcr Vc-
amtcllschaft. Dcr Aiinistcr crörtcrl dic Notwendig-
tcit, den, Staate ncuc Einnahnlsguelleu zu er-
schließeil, und bedauert, daß noch nicht einmal dcr
Allsschuß zur Beratung dcr vorgelegten Steuervor-
lageil gelvählt sci, in welchem dcr Äliinister aus-
einandergesetzt hätte, N'as dcr Staat und >oas dic
Länder brauchen.

Gegenüber dcin Vorlvnrfe, daß dcr Finanz-
minister scinc Vorlagen nicht verteidige, beiiierlt dcr
^linistcr, daß cr dazu kcinc Gelegenheit hatte. Sache
des Hauses ist c5, iin zustinnncndcn odcr ablchncn^
dcn ^innc dic Vorla^cn, lvclchc dic Nc^icruini cin-
brinqi. zu vcrabschicdcn. Dcr ^Il'inistcr sctzl auscin-

andcr, daß, wenn dcr Ausschuß llicht von dcn Som-
uicrfcricn dic StcucrvorlaaM vcrhandclt, dies im
Hcrdstc wcrdc cicschchcn uiüsscn und daß sich dann
dic >tonscqucnzcn siihlbar machcn wcrdcn, insbcson-
dcrc dadurch, daß dic LandlcM locrdcn Vcschlüssc
fasscn nlüsscn, chc dicjcnifien dcZ Reichsratcs vor-
licqcn wcrden. Die Landtage könncn ja bis zu
zchn Prozcnt Zuschläge zur Personalcinkonnncu-
stcucr bcschlicßcn; ob dics aber für dic StcucrMMr
uud dic Ländcr bcsscr sci, das inöchlc der Minisjcr
dahinqcstcllt scin lasscn. Dann müsse aber auch dcr
Ausfall von ''.2 Äiillionen der Viersteuer den Län-
dern' ersetzt N'erden. Dazu komme noch, daß die
Anteilnahme der Länder an dcr crhöhtcn Vrannt-
locinstcucr, lvclchcr ^'lnlcil sich in deu letzicil Iahrcn
auf rund W Millionen belief, mit Ende dieses Jah-
res erlischt, während die erhöhte Branntweinsteuer
selbst automatisch fortläuft.

Die Finanzverwaltuna, lind dcr ^inauzministcr
crschcincn dcr Vcvölfcrung hart, wcnn sic ncuc
Stcucrn vcrlanqcn. Dcr ^inanzininistcr habc aber
auch die Pflicht, die jährlich wachscndcu Mitlcl slir
allc lulturcllcn und wirtschaftlichcn Vcdürfnissc dcr
Vclwlfcrunsi aufzubriuqcil, lind dcr Vc'inistcr müfsc
auch dic lvirtschaftlichcn ^ufgabcu ihrcr Lösung zu-
fllhrcll.

Dcr Ministcr vcrwcist dicsbczüglich auf die
jüngstcn Vcrhandlungcn lnit dcn ^'ohölproduzcntcn,
dic inl Vcgriffc >oarcn, einen feiner '̂lnsicht nach
für Österreich schädlichen Vertrag mit dcn ^'lmcri-
lancrn zu schließen. Dic svinanzvcr>r>altung habc in
crstcr Linic gctrachtct, Privatkapital zum Baue dcr
notnu'ndigcn Reservoirs zu suchen. Da dies nicht
gelang, habe die Regierung es auf sich genommen,
den Vau von Reservoirs zu übernehmen, um die
Rohölproduzenten zum Rücktritte vor dein schäd-
lichen Vertrag mit dcn >>Imcritancrn zu bcwcgcn.
Dcr Ministcr kündigt die betrcffcndc Vorlagc für

morgen an, betont, daß dcr Bau dieser Reservoirs,
deren Betrieb einer^gcmcinwirtschaftlichcn Korpora-
tion übergeben werden soll, nur im Tommcr er-
folgen könne, weshalb die schleunigste Erledigung
dieser Vorlagc gcbotcn erscheine.

'.'lls Beispiel, daß das Finanzministerium ge-
wiß nicht immer fiskalisch vorgehe, verweist der M i -
nister auf die Transaktion in Triest, wo auf dem
wertvollen Baugrund des alten (hcbäudcs der Tcc-
behörde ein modernes Hotel gebaut wcrocn soll,
sowic darauf, daß der Finanzminister mit dem
Eisenbahnministerium eine Lokalbahnvorlage ohne
Rücksicht auf politische Sympathien und Anti-
pathien vorbereitet. Endlich sollen im nächsten
Tlaatsvoranschlagc drci Millioncn zur Regulierung
dcr Vcrhältnisse der Nltpcnfionisten cingcstcllt
werden.

Dcr Minister betont gegenüber dem Vorwürfe
des ''lbg. 5lrek, daß er den Frieden zwischen den
Nationen nicht hcrzustcllen vermag, es licgc ihm
die Pflicht, il l dic Finanzen Ordnung zu bringen,
näher. Nuch der Vorwurf desselben Abgeordneten,
Daß der Minister die Großmachtstellung des Rci-
chcs auf Bicr und Branntwcin aufbaucn wollc, sei
unzutreffend. Er wolle nur dic Finanzcn dcr Län-
dcr alif dicsc Steuer aufbauen und bezüglich dcr
Vcrhnndlungcn mit Ungarn habe er nicht gehört,
daß diesbezüglich gegen das Verhalten der Regie-
rung Einwendungen erhoben worden wären. lBci-
fall.)

Dcr Ministcr tritt endlich dem immer wieder
gegen ihn erhobenen Vorwurf, als ob cr fcindfclig
gcgcn dic bosnische Bevölkerung vorgegangen wäre,
entgegen und erklärt, man möge einige Monate
warten. Nenn der Landtag seinen Beschluß zugun-
sten der staatlicheil 5tmetenablösulia, gefaßt haben
werde, was der Minister hoffe, dann werde der Mini-
ster recht behalten, indem er dahin wirke,daß alles bis

Feuilleton.
Herr Tarras.

Ans dem Schwedischen des Hi. 'ZHevssNiann.
(Schluß.)

Bald daraus saßen die beiden Männer schwei-
gend bei ihren (Bläsern. Der Doktor fühlte sich
glücklich und ruhig und betrachtete lächelnd dic rei-
zende Landschaft und dcn herrlichen Fall, dessen
Wasser uuaufhörlich ihr mächtiges Lied .'lbraliseil
ließen. Es dämmerte bereits lind eine Abendbrise
erhob sich. Da stand Hcrr Tarras auf, schültclic sich,
als wolltc er etwas vou sich werfeu und meinte:
„Wir sollten einen Mendspaziergang machen,
Doktor."

Er ergriff dessen Arm lind umspannte ihn wie
mit eisernen klammern, lind alv er den Neg hinab
',n den Wasserfällen und wcitcr übcr dic Brückc nach
dcm jcnscitigcn Ufcr nahm, schicn cs fast, als ob
er cinc Beute mit sich schleppte. Seine Augen brann-
icn unheimlich unter den buschigen Brauen. Er
sprach -unaufhörlich durcheinander von allen, Mög-
lichen, erzählte dem anderen von seiner Erfindung
und versprach, sie ihn, nächstell Tages zu zeigen.
So hatten sie im Gespräche die .Mlpferspihe er-
reicht und standen vor dem kleinen, schmalen Eiscn-
steg.

„Ich weiß llicht, ob ich mich da hinauswagen
soll", sagte Herr Tarras mit kurzem, heißem Auf-
lachen, „ich habc so vicl Whisky gctrunkcn."

„Ach was, das wäre doch!" — und der Dok-
tor trat mit einigen Schritten voran.

Herr Tarras pflanzte sich hinter ihm auf, breit-
beinig die Füße an die eisernen Querstaugcn des
Geländers gestemmt. Er stand einen Augenblick
still, dann ließ cr leise, wie liebkosend, seine Hand
auf die Schulter des sungcn Mannes fallen. «

„Verzeihen Sie", sagte er, „soll ich vielleicht
noch etwas für Sie an Ihre Angchörigcn bcstcllcn?"

Dcr andcrc wandtc sich um, ihrc Blicke kreuz-
ten sich. I m Nu war alles Blut aus dem Antlitz
des Doktors gewichen. Er versuchte zu lachen, doch
nnr ein gurgelnder Laut wurde hörbar.

„Es ich spät", stieß er endlich hervor, „gehen
wir Heini!"

„Ja, aber nicht densclbcn Wcg!"
Nun hattc cr vcrstanden. Mi t einem Schrei

wic cin wildcs Ticr warf cr sich gegen Herrn Tar-
, ras. Doch dieser rührte sich nicht, er schieil wie zu-
sammengewachsen mit dem eiscrncn Tlcg. Dcr Un-
glückliche fiel ihm zu Füßen lind umklammerte seine
Dl ic; er heulte, grub sich die Nägel ins Angesicht
und stammelte bebend einen Wortschwall unzusam-
menhängender Sätze, Verwünschungen, Gcbctc und
Vcrsprcchungcn in cincm Atcm. Da packten ihn
zwci Händc untcr den Armen mit Fingern wie
Eisenkrallen. Er versuchte sich am Geländer fest-
zuklammern — doch Tarras riß ihn los und mit
einem Ruck fchwang cr ihn übcrs Gcländcr. I n
übcrmcnschlichcr Kraft hiclt er ihn frei in der Luft
über den tosenden Abgrund. Ein krampfhaftes
Schütteln und Zucken durchfuhr den Körper, wie
bei einem Gehenkten, dann baumelte eine regungs-
lose Masse in Tarras' Händen...

Da schwang dieser seine Last zurück übcr oa5
Gitter und legte sie auf der Brücke nieder. Er
ging- mitten auf dem Wege blieb er stehen und
zündete seine Pfeife an.

So gut hatte sie ihm noch niemals geschmeckt."

Der Erzähler schwieg lind unwillkürlich sahen
alle zu der schicksalsschweren Stelle empor. Die
Knpferspitze lag noch hell in den letzten Strahlen
der sinkenden Sonne.

„Weiter!" riefen die Damen und hüllten sich,
fröstelnd vor Erregung, dichter in ihre Shawls.

„Was geschah mit dem armen jungen Mann und
wie erging es der Frau?"

„Ja alfo, er kam zu sich, oder besser gesagt, er
kam llicht zu sich, denn er wurde etwas schwach im
Kopfe nach dieser Affäre. Schlimmer stand es um
die Frau. I h r Mann sperrte sie von jedem gesell-
schaftlichen Verkehr ab. Als das Touristenhotel im
Herbst geschlossen wurde, zogen sie wieder in die
Stadt und blieben den ganzen Winter lang da. Auf
dcn Straßen, wo der Kohlenstaub auf den Schnee
flog, wanderte sie einsam dahin, einen Monat nach
dem anderen. Als der Frühling kam, begab sich das
Ehepaar auf eine lange Reise.

Erst im Oktober kehrten sie heiin und da be-
gann der schwere Winter aufs neue. Die Frau war
nur mehr ein Schatten ihrer selbst, sie welkte sicht-
lich dahin. Meisteils wandelte sie an den Strand
hinunter und ging dort ruhelos auf und ab. Eines
Tages war sie verschwunden. Man fand sie erst bei
den Frühlingsarbeiten in einem der Schloßgräbcn
wieder, fast bis zur Unkenntlichkeit entstellt."

Die Damen hielten die Hände vors Gesicht,
der Erzähler starrte schweigend ins Blaue. Nach
einer Pause setzte er hinzu: „Herr Tarras aber
kehrt jedes Jahr Hieher zurück und jahraus, jahrein
hat er cin Zimmer gemietet, mit der Aussicht nach
der Knpserspitze."

„Der Verbrecher, der den Schauplatz seiner
Tat umkreist," meinte eine der Damen.

„Oder dcr Sieaer, der seinen Triumph ge-
meßt!"

Plötzlich verstummte Rede und Gegenrede, denn
vor der Terrasse hatte sich Herr Tarras aufgepflanzt
und sah, mit dem Fernglas an den Aligen, nach
der Kupferspitze hinüber, die, in die letzten Gluten
der scheidenden Sonne getaucht, blutrot herüber-
leuchtete.



Laibachcr Zeitung Nr. 143. 1294 2tt. Juni. 1UW.

zuin Beschlusse des Landtages W «u«l»<'u«o bleibe.
Der Minister erklärt schließlich, er glaube nachgewie-
sen zu haben, das; der Finanzminister nicht immer
nur sekkiere, nicht immer nur neue Steuern fordere,
sondern auch für alles, was der Staat bedarf, vor-
zusorgen habe. Der Minister empfiehlt schließlich
die Annahme des Voranschlages. (Lebhafter Bei-
fall.)

Kreta.

Tie „Pol. Korr." schreibt: Aus Konstan-
tinopel wird uns gemeldet: An amtlichen türkischen
Stellen wird auf die große Erregung verwiesen,
welche sich allenthalben in der mohammedanischen
Bevölkerung der Türkei kund tut, eine Erregung,
die e5 weder der gegenwärtigen, noch einer anderen
Negieruug ermöglicht, sich irgend einem Verdachte
schwächlicher Haltung in der kretischen 'Angelegen-
heit auszusetzen. Etwaige Gewaltakte seitens der
Kreter gegen ihre mohammedanischen Landesgenos-
sen nach dem eventuellen Abgänge der internatio-
nalen Truppen oder irgend eine im Sinne des An-
schlusses der Insel an Griechenland zu deutende
Aktion oder Kundgebung der Kreter würde unfehl-
bar zu türkischen Schritten energischester Abwehr
führen, wobei sich unter Umständen auch die Nöti-
gung zu einer Landung türkischer Truppen auf der
Insel ergeben könnte, falls nicht rasch und befrie-
digend seitens der Schutzmächte für die gebotene
Nemedur gesorgt würde. Jeder Einmischungsver-
such von griechischer Seite müßte aber unter dem
Drucke der öffentlichen Meinung mit dem Ein-
märsche türkischer Truppen nach Thessalien beant-
wortet werden. Anderseits wird versichert, daß die
türkischen Wünsche über eine unzweideutige Erhal-
tung des Status quo nicht hinausgehen, und daß
die Pforte in einer Vereinbarung mit den Mächten
über irgendeine Form der autouomen Selbstverwal-
tung der Insel, welche die Souveränität der Türkei
unberührt ließe, eine sie befriedigende Lösung er-
blicken würde. Bisher hat keine der Mächte irgend
etwas mitgeteilt, woraus sich schließeu ließe, daß
der türkischen Souveränität Abbruch geschehen solle;
es liegen vielmehr aus nicht lange vergangener Zeit
formelle Erklärungen und Zusichcrungen der Mächte
im Sinne der Erhaltung des Touvcräuitätsrcchtes
vor. Nur wenn diese erfüllt werden, lasse sich jene
friedliche Lösung ins Auge fassen, welche die vier
Echntzmächtc als Richtschnur für ihr Verhalten be-
zeichnen und an der auch die anderen Großmächte
ein sehr gerechtfertigtes Interesse haben, das sie,
nach türkischem Dafürhalten, auch zu bekunden hät-
ten. Aus diesem Grunde hat die Pforte ihre soeben
versendete Zirkularnote an alle sechs Großmächte
gerichtet. — Die Nichtigkeit der voranstehendcn
Darlegung wurde uns an der kompetenten otto-
manischcn Stelle in Nicn bestätigt.

Politische Uebersicht.
Laib ach, 25. Juni.

I m Herrenhause übermittelte gestern der
Justizmimstcr einen Gesetzentwurf, betreffend die
zeilweise Abgrenzung des richterlichen Vorberei-
tungsdienstes. Das Herrenhaus hat das Ticrseuchen-
gesetz, das Handlungsgchilfengesctz, das Gesetz, be-
treffend das Verbot der Phosphorverwendung in
der Zündhölzchenfabrikation, endlich den Gesetzent-
wurf, betreffend die Höhe der für die strafrechtliche
Beurteilung einer Tat maßgebenden Beträge an-
genommen.

Der Präsident des österreichischen Orieutver-
eines, Altgraf Erich Salm, plädiert im „Neuen
Wiener Tagblatt" eindringlich für den Abschluß der
Handelsverträge mit den Balkanstaatcn. Nenn durch
ein Niedergehen des Erporls die Industrie geschä-
digt würde und dadurch der Gesamtreichtum lille,
werden die Agrarier dies am eigenen Leibe empfin-
den. Es dürfe den Agrariern nicht gleichgültig sein,
wenn unser Vaterland alle diplomatischen Brücken
zu den benachbarten Staaten abbricht. Freund-
schaftsversicherungen allein gelte heute uicht mehr.
Darf eine einzige Partei jenen gewalligen Voricil
illusorisch machen, den Österreich-Ungarn heute ganz
unstreitig vor vielen, ja vielleicht vor allen anderen
Staaten besitzt?

Die „Zeit" meint, die Situation in Umgarn
sei doch schon einigermaßen geklärt. Das Programm
des neuen Kabinetts, wie immer es anch zusam-
mengesetzt sein mag, wird nur eines sein tönuen:
Die Durch fill) rung des Paktes. Der Nahlreform
wird die Priorität vor der Vantfragc eingeräumt
werden müssen. Das Ministerium der Wahlresoriü,
die Majorität der Nahlreform, müsse nunmehr
zweckmäßig zusammengesetzt werden. Hoffentlich
werden sie dann prompter arbeiten als der Appa-
rat der alten Koalition und das Staatsleben Un-
garns wieder auf eine gesunde Grundlage stelleil. - -
Die „Österreichische Volkszeitung" stellt die Lage
in Ungarn als noch immer vollkommen ungeklärt
dar. Aus der ernsten Stimmung aber, die in Un-
garn herrscht, spricht sehr zutreffend die A:v
schauung, daß die Krone ein neuerliches Vaküeren
auf das Ungewisse und Provisorische ablehnt, und
diesmal einen ernsten, strengen Versuch, mit vollem
Einsatz der Kronrechtc im Lande Ordnung zu schaff
fell, anstrebt. Alle politischen Kreise Österreichs sind
ill dieser Angelegenheit vorbehaltlos alt d'.'r Seile
der Krone zu finden.

Zur Nede des deutschen Kaisers in (^urhaocn
bemerkt die „Neue Freie Presse": Wenn Baiser
Wilhelm feststellt, sowohl er wie der Zar wären
übereingekommen, daß ihre Begegnung als eine
energische Äckräftiguug des Friedens aufzufassen
sei, so erweist dies, daß Nußland an leiner Politik
teilnehmen wird, die gegen Deutschland gerichtet ist.
Das von Nußland geschlossene Einverllehmen mit
England besteht fort, aber die russische Polil it
nimmt so viel Bewegungsfreiheit für sich in An-
spruch, daß sie auch weiterhin die Freundschaft >;iit
Deutschland Pflegen wird. — Das „Illustrierte

Niener Ertrablatt" bezeichnet die Nede des Baisers
Nilhelm als einen bedeutungsvollen Epilog zur
Entrevue voll Vjörtö. Seine Worte klingen wie ein
Avis an andere Mächte. - - Das „N'eue Wiener
Journal" ist der Ansicht, Kaiser Wilhelm hätte bes-
ser getan, die Nede nicht zu halten. Er provoziern'
die Mehrheit des Neich5iages, welche die Erb-
schaftssteuer nicht will und Hal damit höchstens er-
reicht, daß das Volum des Neichstages sich nicht
nur gegen die Negierung, sondern auch gegen die
Autorität der Krone richten werde.

Gegenüber allen in der Presse ausgclauchmi
Kombinationen über die Neisepläne des Königs
(5duard von England wird an unlerrichleten Siel-
ten in England festgestellt, daß zur Stunde noch
nichts darüber entschieden ist, ob der König nach
Marienbad oder nach den Pyrenäen zur Kur geheil
wird.

Tagesneuigleiten.
— M u e Frau, dic dreiftiq Jahre Männerkk'idnn.q

getragen hat,< wurde bei einer Münchener Gerichtsoer-
Handlung ermülelt. Die Strafkammer des ^>liid<
gerichts ^1 zu Miinchen halle gegeil einen bisher bei
Miesbach il l Oberbayern bedien'steten allen Stallknecht
eiileil Vorfiihrnngsbesehl wegen Zechprellerei 'rlassen,
weil er im Wirlshanse vergesseil halle, ! > ^ Mas; Vier
und ein halbes Dutzend Zigarren zu befahlen und auch
,',u dem ersten Termin nicht erschieneil war. ^,'<e s'ch
nun bei der vorschriftsmäßige» Unlersnchlillg durch den
werichlsarzl herausstellte, ist der fiiilszigjähricie, l l i r ^
geschorene 5tnechl weiblichen Geschlechls, heiß« eigeilllich
^olhbnrga Kerndl und ha< es serlig bekommen, dreißig
Jahre in jener wegend in Männerl leidung,',„ lebeil lind
lr inlend, schnnpsend nnd rcnichend im Wirtshaus und
cms der Kegelbahn eine Nolle z» spielen.

- - M i c die .^lonqoneqer zählen.j I m Al i l le l in de
lci Slxi^'lV' Beige de M'ographie veröffentlicht D r . (5.
Viaene eine Arbeit über die Zählmell>,den der Neger
im ttongogebiete, cms der hervorgeht, daß es sich seines»
Wegs mn cii, einheitliches Verfahren Handell, sondern
daß oft rechl große, Verschiedenheiten herrschen. Sein
in übersichtlichen Tabellen zusammengeslellteS Mater ia l
reicht dun der Küste deS Atlantischen OzeanS dnrch das
5longc>. „nd Kassaigebiel bis zum Uelle und den gros;en
Seen. Von Inleresse ist, das; bei allen beobachteten
Tlämmen das Anssprechen einer Zahl siels von mimi»
schen Äußerungen begleite! ist. Sagl ein Mlingo sünf,
sc> hall er die ossene Hand hin, sprich! er zehn ans,
so legt er beide Handflächen aneinander, während der
Nalnba beim AuSsprechen von fünf die linke Han),
beim Anssprechen von zehn aber beide Hände schließt.
Der Mcmgo lann sich bis 15 durch Hand- und Fmger»
zeichen verständlich machen. I n dem bezeichneten tte»
biete herrscht bei den Schwarzen teils dezimale, teils
qninä're Zählart. Während bei der ersteren voll den
belressenden Negern niemals die ^üße benützt wer»
den, wenn sie eine Zahl anssprechen, ist dieses der ^ i l l
bei den Stämmen mi l cnnnärer Zählmelhode. Du'
Abaramlw deuten zehn durch Aneinandertlappen der
Hände an- 15 dadurch, das; sie beide Hände auf ein
Bein schlagen, 20 durch Aufschlagen beider Hände ans
beide Beine. Die beiden Zählarlen, die dezimale und die
qninäre, fallen niit ethnographischen Grenzen ,'.nsa»i'
inen: erstere lmumt den Bantu, le<)<ere den Suixi»-
negern zu. Doch w i l l , bei den engen Handelsbeziehungen

Am Franzosenstein.
Original »Roman von Gvich Ebenstein.

(Schluß.)

Indessen blieb der Nosenaucrin keine Zeit zu
weitereu Betrachtungen, denn Ina Landi lud sie
ein, bei ihnen Platz zu nehmen. „Nicht einmal so
stolz ist sie mehr wie früher!" dachte sie, und dann
sagte sie diplomatisch: „Ja, ja, das ist wirtlich eine
Freude für uns Winkler! Und drüben in der Villa
werden sie erst Äugelt machen! Aber warum sind
Sie denn nicht schon heute früh gekommen zum
Leichenbegängnis? Den Herrn Bräutigam hat's
recht angegriffen, und wie er so allein hinter dem
Sarg herging, habe ich mir gleich gedacht, wenn halt
jetzt so die Braut bei ihm wäre, würde er's gewiß
leichter tragen."

Die Landi starrte verständnislos auf die Nosen-
auerin. „Ja, was meinen Sie denn eigentlich?
Leichenbegängnis? M r ist denn gestorben?"

„Ja, Sie Wissen's wohl gar nicht? Du lieber
Gott, ja, dann — vor drei Tagen hat doch den
alten Herrn Paur der Schlag getroffen, und heute
haben wir ihn begraben! Hat's Ihnen denn der
Herr Bräutigam nicht geschrieben?"

Ina schüttelte verwundert den Kopf. „Ich war
nicht in Wien. Komme direkt aus Deutschland. Aber
wie ist denn das so plötzlich gekommen? War er
denn krank vorher?"

„ I Gott bewahre! Der war überhaupt sein
Lebtag nicht krank" die Nosenauerin nahm
eine geheimnisvolle Miene an — „die Leute rcdeu
halt so Verschiedenes — einen Streit soll's gegeben
haben zwischen Vater und Sohn. Na — ich will

nichts sagen, was ich nicht weiß. Aber " Sie
zuckte vielsagend die Achsel.

Ina sah ihren Begleiter an. Sie wußte nicht
recht, was sie denken sollte. Endlich sagle sie halb
fragend: „Was meiust du, Alexander — soll ich
vielleicht lieber gleich hinübcrgehen? Mi t der Über-
raschung ist's doch jetzt nichts!"

Aber da fiel die Nosenaucrin ein. „O, jetzt ist
er ja gar nicht zu Hause. Nach der Leiche ist er
mit der Barbara ins Schloß gegangen, und bis jetzt
sind sie noch nicht zurück.

»Zu Herzogs?" sragtc Ina erstaunt.
„Jawohl. Er ist wieder sehr gut mit der Frau

Konstanzc. Ja . . ." Die Nosenauerin wußte selber
nicht, war es Güte oder Bosheit, daß sie der ehe-
maligen Lehrerin ein wenig „auf die Spur helfen"
wollte. Jedenfalls aber war es sehr angenehm.
Darum fuhr sie fort: „Ja, ja, das ist auch rein
Plötzlich gekommen. Früher waren sie spinnefeind
und gingen einander aus dem Wege, wo sie konnten.
Mer seit ein paar Tagen ist's anders. Am Morgen,
als der alte Paur starb, war sie sogar drüben in
der Villa — lange — über eine Stunde."

I n Inas Gesicht kam langsam ein Lächeln, und
ihre Augen blinzelten plötzlich sehr vergnügl zu
ihrem Begleiter hinüber. Dann rief sie lebhaft:
„Aber Sie lassen uus ja verhungern, Frau Noseu-
auerin! Geschwind, geschwind, bringen Sie uns
Kaffee und etwas von Ihrem ausgezeichneten
Hausbrot mit Butter und Honig!"

Die Nosenauerin war Plötzlich wieder nur Wir-
tin; sie erhob sich rasch und eilte ins Haus. Ina
rieb sich lächelnd die Hände. „Ich hab' gewußt,
daß er Konstanze liebte — nun soll er aber einen

tüchtigen Schreck als Strafe bekommen, weil er selb>t
gegen' mich so hinterhaltig war dan'ibcr!"

„Was willst du denn tun, Schatz?"
„Ganz ernsthaft will ich vor ihn hintreten und

mein Necht als Brant reklamieren."
„Du! Unterstehe dich!" drohte er. „Ach geh,

sei doch nicht so eifersüchtig, du siehst doch, wie lieb
ich dich habe."

Sie wies Plötzlich erregt uach der Straße hin:
„Da — sich nur, sie kommen zurück. Nun will ick
gleich hinüber." Sie nestelte ihre Frisur zurecht und
schob den Hut etwas nach vorn. „So — seh' ich
nett aus?"

„Entzückend!" Und ehe sie sich dessen versah.
hatte er einen Kuß auf ihre Lippen gedrückt.

„Um Gotteswillen, Sascha," rief sie erschrocken,
„wir sind doch in Winkel, wo alles Augen hat!"

„M i r ganz egal! Geh also jetzt in GotteS-
namcn, aber innch's kurz mil diesem blonden Hünen,
sonst komme ich dich holen, hörst du?" „Addio!"

Ina ging rasch auf die Paursche Villa zu, in
der wenige Augenblicke zuvor Hans nnd Barbara
verschwunden waren.

Halls erschrak sehr, als sie Plötzlich vor iym
stand. Die ersten Minuten gingen hin in verlegenen
Worten. Sie sprach ihr Bedauern aus über den Ver-
lust des Vaters, er erwiderte verwirrt dankend.
Dann sagtc I na : „Ich habe deinem Vater mc'M
Kommen angezeigt. Den Tag konnte ich nicht genau
bestimmen, denn ich mußte zuvor noch nach Deutsch'
land!"

„Ja, ich weiß — er sagte mir, daß du toinnll'"
wolltest!"
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usw. MI den Grenzen dieser beidei! Völlerabteüungen,
Viaene sie keineswegs stels als eiil direkles Rassen-
lennzeicheil anfgesaßl sehen, da ofl Vermischnngen ftall.
finde».

<l5in romantisches (5hlversprechen> ist nm Mill»
woch in Earshallon feierlich eingelöst worden. 37 Jahre
sind vergangen, seitdem die beiden Vettern Hngh Ste»
vcns »nd John Tunstone in Nen>Äre»<ford am gleicheil
3 age zum Traualtar schritten. Die beiden Paare waren
»ineinander durch innige Freundschaft verbunden nnd
sie laiuen überein, daß, im Falle daß ein Galle die
^rau überleben sollte, er die Witwe des anderen zum
Altar führen würde. Stevens starb iin Jahre 1892,
ciber da die Gattin Dlinstones noch lebte, lain das
vomclntische Eheversprechen nicht in Betracht; die Witwe
Elevens heiratete !898 Edlvard Neujamin Goodlviil,
,̂ cr vor zehil ^ h ^ ' n starb. Als n»n vor kurzem Frcin
Tnnstone starb, beschlossen der Witwer »nd Mrs. Good»
win, das alte Versprechen zn erfüllen. Vor dem Altar
haben sie jetzt den N»»d besiegelt. Als Brantjnngser
scl>ritt die Tochter der Vrant im Znge nnd als Vrant-
sührer der Sohn des Bräutigams.

- ^ slfnttnnschnnss.j Die „Daily News" bringen eine
kleine Erzählung an's dem Leben eines Landstreichers,
dc>s nnter vielen uuangenehmen anch einmal eine hei.
lere Erinnerung bringen inag. „Komme ich da", er»
zählt der Betreffende, „an ein Landhaus mit einem
schönen, gut gepflegten Garte» nach vorn heraus' es
machte den Eindruck, als ob man hier wohl eine gute
?'eele finde» tonnte. So gehe ich hinein, lasse mich der
^äuge nach ans den Boden fallen nnd fange an, das
Gras ansznrnpsen. Da kommt ein jnllges, hübsches
Mädchen, die reine Unschuld, herans nnd fragt, was ich
mache. Ich sage ihr, daß ich seit Wochen nichts ver»
dient habe nnd Gras esse, nm nicht zu verhungern. Da
sieht sie mich mitleidig an nnd sagt: „Armer Mann!
Gehen Sie doch lieber hinler das Hans — dc> ist das
Gras länger!"

— sDic Hochzeitsreise im Luftballon.j Reisen nm
die, Welt, fahrten im Anlomobil d»rch das wilde Afrila
sind als Hochzeitsreise» nichts Neues mehr. Dem >ime.
rikanischen Schriftsteller R .N. Bnrnham >var es vor»
behalleu, eine neue Art der Hochzeitsreisen anfz>ibr»n.
gen, indem er im Luftballon in das Land der Hitler»
»vochen fuhr. Tamil sich aber anch diese Vallonsahvt
»och von ähnlichen Unternehmen unterschied, trat er die
sonderbare Hochzeitsreise mit seiner jnngen Fran
pünktlich »m 12 Uhr nachts a». Tausende der Bewohüer
von Pittssield ivohnlen der Abfahrt des Vallons bei,
der eine Strecke von fast 300 Kilometern durchslog nnd
i» der Nähe von Noslon landete. Herr B»r»ham gedenkt
die „Erlebüifse" sei»er Hochzeitsreise demnächst in
^orm eiiler Novelle zn veröffentlichen.

Lotal- und Provinzial-Nachrichten.
Oiu ssriuueruugstag.
(27. bis 28. Juni 1W9.)

Allerorten in Österreich erinnert man sich anläßlich
der 100. Wiederkehr der Taten des Helden>ahres !809.
Man denke an die große allgemeine Aspern-Feier, die
Errichtung vvn Mooninenten ans dem Schlachtselde von
Aspern, auf dem Plateau von Tarvis, aus den, Grazer
Schloßberge zur Erinner»»g an die Verteidigung durch
Major Hackher zn Hardt, eines Gedenksteines in Sankt
Michael n. a.; anch in Kroatien wurde eine Gedenktafel
enthüllt — nur bei uns denkt kanm jemand an jene
große ereignisreiche ^ei l , wo es anch i» Lmbach z» einer
schö»e» Waffental kommen sollte.

Wenn anch nichl Monument ooer Gedenklasel, so
sollen doch diese wenigen feilen, und sei es anch nnr
für einen Augenblick, der Erinnerung dienen, nm den
Manen der Helden von Laibach ans dem Jahre 1809
gerecht zu werden.

Das Ereignis, von dem im folgenden die Rede
sein soll, fällt in die Rnhepanse zwischen der Schlacht
bei Aspern nnd jener von Wagram. Gemeint ist der für
nns so denkwürdige llbersall der Österreicher ans das
dnrch die Franzosen besetzte Laibach in der Nacht vom
27. ans den 28. Juni 1809.

Wie grundsätzlich das Operationsziel immer die
feindliche Armee nnd in nächster Folge die gegnerische
Hauptstadt ist, so hatte anch Napoleon — der seiner»
seils durch das Tonautal vorging — seiner ilnlieni.
scheu Armee <u»ter Veanharuais) sowie der dalmalini.
scheu snnler Marmonlj besohlen, Wien znznslreben.
Beider Vorrüclung mußte über Laibach führen. Eugens
rechte Kolonne, von Görz über Wippach lzweitägiger
Kamps nm die Schanzen bei Präwaldj nnd Loilsch kom»
mend, brachte General Maedonald bis Laibach, wo ihm
vor der starken Stellung Halt geboten wurde. Wie
Malborghel und Predil cm der Kärntner Grenze, so
waren mich Präwalo nnd Laibach mil seinem befestigten
Cchloßberge bestimmt, den Gegner in Krain anfznhal»
le». Während die erstere» zwei Puulle durch standhasles
festhalten in vollstem Maße eulsprachen, erfüllte Prä»
Wald feinen Hveck nichl nnd Laibach ging durch fchmäh.
lichen Verrat seitens des alten schwachen Kommandan-
len verloren. Maedonald, der nicht daran denlen lonnte,
die Laibacher Clelluug zn forcieren — er sollte ja rasch
vorwärts kommen — war eben im Vegriffc, nachts
nördlich ausweichend, gegen (^rnn^e weiterzurücken, als
ihm die Kapitulation der Befestigungen augeboten
wurde." Zur Ehre der braven Mannschaft sei erwähnt,
daß diese sich nicht ergeben wollte nnd deshalb inen-
terte, endlich aber doch zur Niederlegung der Waffen
gezwnngen wnrde <23. Mai).

Bald nach Macdonald kam General Marmonl
durch Laibach gezogen l3. bis 20. Juni). Stadt nnd
Cchloßberg erhielten Besatzung, alles andere eilte, nm
die Entscheidnng herbeizuführen, gegen Wien.

So kam Laibach in den Besitz der Franzosen und
blieb es bis zum Wlissenstillstande von Znaim und
dcmn fpäler dnrch den Frieden von Tchönbrnnn noch
volle vier Jahre lang, bis der Augenblick der Befreiung
die Stadt im Jahre 1813 dnrch Kamvs wieder in die
Hände der Österreicher brachte. Ans jener Zeit slam-
men die auf dem Schloßberge stehenden vier Stück fran»
zösische Kanonen, die hentigen Zengen jener bluligeu
Tage.

Vor dem Feinde hallen sich die österreichischen
Streitkräfte zurückgezogen, indem sie nnler Erzherzog
Johann an die steirisch.ungarische Greuze answichen,
um bei günstiger Gelegenheit vielleicht wieder vorbrechen
zn können. Die Trnppen wnrden ergänzt, Verbände
hergestellt und neue Körper errichtet. Ein solches Dela»
chemenl organisierte sich nnler Kommando des Majors
Joses Du Monlet,"" Kommandanlen des vierlen iilner»
österreichischen Freibcilaillons zn Nndolsswerl. Es >var
dies eben jene Gruppe, welche den Überfall auf Laibach
ausführen sollte. Sie bestand aus Hwei Kompanien
Nr. 48 l>is damalige lrainische Infanterieregiment),
sechs Kompanien kroatischer Landwehr »nd einer Eska»
dron Frimont.Hnsaren, zusammen 15)00 Mann.

* Vlll. Mcmoilm dr.H Marschnlls Maldunald.
^^ Vaio» Du Ml'iitct wnr flaüzösischer Emigrant nnd

trat m österreichische Krn'gsdielistc, >uo rr sich rühmlichst her»
vortat.

„Und . . . aber mir scheint, du freust dich gar
nicht, mich zu sehen?"

„Doch, Ina . . . aber . . . "
„Ja, und nun wollen nnr den Hochzeitstag be-

stimmen, darum kam ich nämlich her. Mit meiner
Opernsäugerei ist's ja doch nichts, und so dente ich,
wenn's dir recht ist . . . in vierzehn Tagen . . ."

Hans machte ein so bestürztes Gesicht bei die-
sen Worten, daß Ina Landi plötzlich in Lachen aus-
biach und ihm auf die Schulter klopfte: „Na, finchle
dich nur uicht, Hans, ich wollte dich bloß ein wenig
strafen, weil du so gar nicht ausrichtig gegen deinen
>lameraden gewesen bist!"

„ Ina ! " '
„Ja, ja, tu nur nicht so! 'Als ob ich e-5 nicht

längst wüßte, das', du in Constanze verliebt bist!
L.as; nur den > v̂pf nicht mehr hängen, es ist ja alles
gut, und ich wünsche dir oon ganzem Herzen Glück!"

Er atmete tief auf, wie befreit von schwerer
Last. „Und du?" fragte er dann noch ein wenig un-
sicher.

„O, ich!" Ina warf sich in die Brust. „Ich bin
seit vorgestern wohlbestallte Opernsängerin in Ber-
lin. Habe Probe gesungen — war ein herrlicher
Erfolg. Dann hab' ich mich gleich mit Merander
Herder verlobt — weißt du, von dem ich dir einmal
schrieb ^ er ist am selben Theater wie ich als
>tapellmcister engagiert. Ich sage dir, ,5ans - der
vimmcl hängt uns voller Geigen!"

„Du bist verlobt?" Hans betrachtete sie sehr
erstaunt. „Ja, wirklich — du siehst ganz fremd
aus . . ."

„Eine höchst geistreiche Bemerkung," lachte sie/
„aber es kann schon sein. Weißt du, ich hab' all mei-

nen Pessimismus in den Rauchfang gehängt und
will mich nun ganz aufs Glücllichsein verlegen."

„Und hinter meinem Rücken hast du dich oer-
lobt?"

„Genau so wie du!"
Sie blickten sich an und lachien vlöl.Uich beioe.

Dann sagte I na : „Ja richtig, ich soll mich ja l»e-
eilen — Sascha sitzt drüben im ,Hl. Florian', und
eigentlich bin ich nur hergekommen, um ihn dir vor̂
zustellen. Willst du ein wenig mil Herübertom-
men?"

Natürlich wollte er. Nnd bald waren die beiden
Männer gute Freunde, worüber die Rosenaucrin,
die alles von weitem mit neugierigen blicken beob-
achtete, gar nicht aus dein Staunen kommen konnte.
Immer länger wurden die Schatten der Bäume in
dem kleinen Gärtchen, immer stärker dufteten die
Nelken und Rosen ringsum, während der tiefblaue
Himmel leise eine immer lichtere Färbung annahm
und die Spitze des Karlhochsteins rosig zu erglühen
begann. Hans saß schweigend nebeil dem jungen
Paar und dachte an jenen '̂lbend, da er nach langer
Mwesenheit aus der Fremde heimkam. Wieviel war
seitdem an ihm vorübergezogen, und wie oft halle
er sich fortgesehnt in unruhiger Verzweiflung . . .

Heule war alles anders. Die Stürme waren
verrauscht und das Glück wartete seiner. Eine neue
^eit hatte sich hcrcingcschlichen bis an den Fran-
zosenstein, der seine zackige >lronc über Winkel er-
hob. Vor ihnen aber lag die Zukunft klar und still,
wie der M'end nun über dem Tale lag. Eiue Zu-
kunft voll Frieden, Liebe und Segen.

Tu M'onlel haue den Anstrag, >iroulien »nd Un-
leltrciin z» decken, Laibach zu beobachten nnd den
bücken des nennten Armeekorps l^ML. Ignaz Guulai),
velches in der Gegend von Graz mit dem Feinde Füh.
Inng hatte, zn sichern. Wahrlich, für einc so llcine und
^rsl kurz vorher zusammengewürfelte Abteilung eine zu
iirof;e und fast unerfüllbare Zumutung! Doch Du
Monlet war der rechte Manu, der sich zu helfen
wußte. Mi t dem richtigen Gedanken, daß nnr dnrch
ein „Vorwärts!" der großen Aufgabe halbwegs enl»
sprochen werden könnte, entschloß er sich, dem Gegner
mif den Leib zn gehen, Laibach direkt anzugreifen und
die Befestigungen, wenn möglich, wegzunehmen.

Der Laibacher Tchloßberg war durch die Fran»
zosen sortifilatorisch gul instand gesell, daher für diese
hier nichls zn besorgen. 1500 Mann Insanlerie und
200 Neiler bildeten die Garnison. 5>iom»ia»dant General
^liedart, vertrauend aus die bisherige Untätigkeit der
Österreicher und wohl uulerrichtel vom Zustande des
Gegners, dachte an nichls loeniger als an einen bevor»
stehenden Xamvs, ließ daher nnr die nötige Besatzung
anf dem Schloßberge, während der Nest in der Stadt,
die Kavallerie in den Vorstädten bequartiert wurde.

Major du Montet ging rasch zu Werte. Sein
Plan war, die Stadt nachts anzugreifen, dadurch die
Vescchnng zu überrumpeln nnd mit Ansnül.uing der all»
gemei»e» Überraschung möglicherweise das Kastell zu
gewinnen.

Nächtliche Unternehmungen gelingen fast immer,
wenn sie gul vorbereitet, energisch durchgeführt nnd vor
allem ganz einfach, also nicht zu kompliziert, angelegt
werden. So anch hier. I n raschen MärsclM kam man
am Abend zuvor unbemerkt in die Nähe von Laibach.
Die Disposition zum Angriffe lautete: Feldruf „Franz!"
Der Überfall geschieht Punkt 12 Uhr nachts mit un>
geladenen Gewehren und wird durch vier Kolonneu aus»
geführt. Es rücken vor: I. Kolonne lKommandant Du
Moiilet): St. Pelersvorsladt, Spitals, ljel.'.l Franzens./
Brücke, Hnuplplatz' 2. Kolonne lkommcmdant Haupt»
mann Nallerinij: Poljanavorstadt, oberhalb derselben
gelegene Schloßpalisadiernng jbeim jetzigen „Mestni
Tom"1i !̂ . Kolonne lkommandcmt Hanptniann Eolson):
Grnberkanalbrücke, Karlstädtervorsladt, Ansgang znm
Kastell bei St. Florian nnd durch das Nebergäßchen;
4. Kolonne ^Kommandant Hanplmann Francolini):
zu Schiff Laibachflnß abwärts zur Tirnan» u»d Kratau»
Vorstadt, Nain, Schusterbrücke, zwecks Vereinigung mit
der ersten Kolonne.

Der Gegner wurde vollkommen überrascht; ein
wildes Durcheinander begann, liberal! stürzten die
Franzosrn aus ihren Quartieren und suchteu sich zu
raillieren, begegneten aber allenthalben den eingedrun»
genen Österreichern. Der feindliche General Quedart,
durch die ersten Schüsse am Karlstcwterlor ldcnt, wo
jetzt die Engc der Floriansgasse in die Karlslädterstrciße
nüsmündel) ansgeschreckl, halte kanm vjeil gehabt, sich
n»s seiner Wohnung am Hauptplat-.e über eine Leiter
nach rückwärts durch die Gärten zum Kastell zu fluch»
ten, wo er rasch einige Abteilungen in die Befestigungen
beorderte nnd drei Kanonenfchüsse als Alarmzeicheu al>
geben ließ. I n den Straßen wurde heftig gelämpft.
Alles von den Eindringenden Erreichbare wurde nieder»
gestoßen oder gefangen. Major Du Montet ritt mit
den Husaren der ersten Kolonne rasch voraus, über die
Cpitalsbrücke nnd den Allen Markt znm Kcirlstädter»
tor, nm die dortige Wache zn überraschen und von rück»
wärts zn fassen. Als er aber den Posten in Bereit»
schaft fand, kehrte er nm und cilte über den Allen Markt
zurück znr Schusterbrücke. Vor dieser stellte sich ihm eine
Abteilung von zweihundert Franzosen entgegen, welche
bisher diese Brücke gegen die dritte Kolonne verteidigt
hatte nnd nnn, von dieser verfolgt, gegen das Kastell
znm Reber strebte. Mi t dem Feinde, zwischen die Hu»
saren nnd zwei Kompanien Nr. 43 eingeengt, entspann
sich nnn am Alten Markt ein kurzer Kamps, der mit
der Anseinandersprengung der Franzosen endete- nur
ein geringer Teil rettete sich über den Neber zum
Schloßberg, der größere Teil siel oder wnrde gefangen.
Nun war die erste Kolonne mit der vierten vereinigt.
Die beiden anderen, dispositionsgemäß ihren Weg ver»
folgend, fanden bald Anschluß an Major Du Monte!.
Anch der feindlichen Kavallerie wurde besonders ary
zugesetzt. Durch die zweite Kolonne aus der Poljana»
Vorstadt vertrieben, gelangle sie in den Bereich der
ersten, welche, dnrch die St. PelerSvorstadl und Ele-
santengasse ijetzt Pre^erengasse) vordringend, die feind»
lichen Reiter beim Elesnnlenwirtshaus <heute Hotel
Elefant) festhielt, und, wieder von der zweiten Kolonne
von der Wiener Straße her im Rücken gesaßt, mußte
sie sich kriegsgefangen ergeben oder durch die Flucht ge»
gen Krainburg retten.

Jetzt war der Schloßberg oon allen Seiten ein-
geschlossen; wer sich noch anf ihn flüchten wollte, mußte
sich ergeben. Die übrige Stadt war im Besitze des
Majors Du Montet. An Gefangenen wurden ringe»
bracht: 23 Offiziere nnd 225, Mann. Der übrige Ver»
lnst des Feindes ist »ichl bekannt, muß aber, »ach der
Art des Nachtgesechtes zu urteilen, bedeutend gewesen
sein.

I m Spitale zu Kaltenbrunn befreite man hundert
gefangene Osterreick^r. Weilers wurden dem feinde ein
24.Pfünder, viele Gewehre, ein anfehnlicher Munitions»
Vorrat für Musketen mid Geschütze, ein Landwehr-
magazin und Spitalsgerätjchaften für taufend Mann
abgenommen.

Das Kastell zu nehmen, war freilich nicht gelungen,
aber der ^eind war durch den plötzlichen Ulxrfall der-
art erschüttert, daß er, wie gelähmt, die Österreicher in
der Stadt nnbehelligl gewähren ließ.
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Dn Montet, der gegeii de» Schloßberg ei»e starke
Postenkette anfstellte, saulnielte seiile Truppe auf dem
Hauptplatze, welchen er als Abschnitt durch Barrikade!,
beim Bischofshofe, cm dor Tralitsche, bei der Spitals»
und Schusterbrücke abschließe» ließ. I n dieser Ans»
stellnng verblieb das Detachement den ganzen 28., un-
behelligt voin Feinde' abgesehen dun einign Schüssen
auf sichtbare Österreicher, rührte sich dieser nicht.

Ein lveiteres Verbleiben in diesenl Verhältnisse
hielt Dn Moutet ganz richtig für zwecklos, rückte, daher
iil der nächsten Nacht bei hellem Mondschein im Kar»
tätschenbereich der Festung, ohne einen Mann zu ver»
lieren, ab lind begab sich in sein früheres beobachtendes
Verhältnis zurück.

Für dieses Gefecht wurden später der Mannschaft
zehn Tapferkeilsmedaille» znerlannt. Major Tu Mon-
tet erhielt für dieses selbständige Unternehmen sowie
für sein weiteres tatkräftiges und erfolgreiches Ver»
halten in diesem Feldzuge deu Maria Theresien-Orde».

Die beinahe u»> die Hälfte reduzierte feindliche Ve-
satznng voil Laibach unterließ fortan alle Streifzüge und
Requisitionen; einzig in der Sorge lind furcht r>ur
einem neuen Angriffe wurde durch eingetriebene Vanern
und Taglöhner an der Verstärkung der Verschanzungen
gearbeitet.

Nachdem Du Montet durch sein eigenes Frei»
balaillon Nr. 4 ^Freiwillige aus Krain, ' Trieft und
Gürz) verstärkt worden war, rückte er am 11. Ju l i
wieder gegeu Laibach vor, besetzte die vom feinde zer-
störten Schanzen auf den, Golovecberge und schloß
Stadt und Kastell aufs eugste ein. Er schnitt der Be-
satzung jede Zufuhr von Lebensmittel» solvie die Ver-
bindung mit den französischen Garnisonen von Trieft,
Görz und Klagenfnrt ab. Wiederholt näherten sich seine
Patrouillen bis hoch hinauf dem Kastell, hoben einzelne
Franzosen in der Umgebung auf, plünderten die fra»°
Zösischen Magazine und wechselten lebhaft Schliffe mit
den auf den Brücken uud am Kastell aufgestellten.
Posten.

Gegen das den Golovee festhaltende Detachement
Du Montets unternahmen die Franzosen am 25. Ju l i
mit 200 Mann einen Ausfall, wurden aber dabei zu»
rückgcworfen nnd verloren einen Offizier nnd fast die
Hälfte der Mannschaft. Erst am 27. Ju l i , auf die Nach»
richt vom Waffenstillstände von Zuaim hin, der ganz
Krain in die Hände der Franzosen gab, verließ Nu
Montet den Golovec, um an die kroatische Grenze zu
rücken.

Möge diese Niederschrift am Eriuueruilgslage allen
patriotisch gesinnten gnten Österreichern willkommen
sein. Sie soll erheben und uns entrücken dem Alltags'
zwiespalte, der gewöhnlich unsere ganze Aufmerksamkeit
in Anspruch nimmt uud kaum Zeit läßt, der Welt»
creignisse zu gedeukeu, die vor hundert Jahren als
gigantischer Kampf mit Blnt und Eisen über Sein nnd
Nichtsein unserer großeil altehrwürdigen Monarchie
entscheiden sollten. II. v. II.

— lPersonalnachricht.) Fürst W i n d i s c h g r ä tz
ist heute hier angekommen nnd im Hotel „Union" ab-
gestiegen.

" sErnteurlaube für die Landwehrtruppen.j Wie wir
erfahren, wurden die Erntenrlaube im laufenden Jahre
für die Landwehrtruppen mit Rücksicht auf die beson.
deren Verhältnisse der k. k. Landwehr in nachstehenden
Ernteurlaubsperiodeu festgesetzt, und zwar: für die k. k.
Landwehrinfanterieregimenter Nr. 3, 4, 26 und 27 die
Zeit vom l8. J u l i bis 7. August und für das k. k.
Landwehriusanterieregiment Nr. 5 die Zeit vom
28. Juni bis 18. Ju l i l. I . - für die k. k. Landwehr»
Feldhaubitzdivision Nr. 22 gelten diesfalls die gleichen
Bestimmungen wie für die k. u. k. Feldartilleric. —r.

— Militärische Postsendungen in Bosnien und
bcr Hercegovina.) Bekanntlich ist im Frühjahre aus»
nahmsweise für die an Militärpcrsonen in Bosnien
uno der Hereegovina adressierten oder von diesen ans»
gegebenen Paketsendnilgen für den Militärpostbereich
in Bosnien und der Hereeguvina die Portofreiheit zu»
gestanden gewesen. Diese Portofreiheit wird nun mit
Ende Jun i l. I . aufgehoben.

— lNestätigungcn auf den Quittungen der Pen»
sionisten.j Laut der im Reichsgesetzblatt'Nr. 85 vom
12. Jun i 1909 veröffentlichten Verordnung des Finanz»
Ministeriums vom 5. Jun i 1909 im Einvernehmen mit
den Ministerien des Innern, für Kultus und Unter-
richt, für öffentliche Arbeiten sowie mit dem Obersten
Rechnungshofe, betreffend die Vorschriften zur Ver»
hütung ungebührlicher Auszahlungen von Versorgungs»
genussen, sind vom 1. Ju l i 1909 an besondere Vestäti»
guugen der Matrikenführer über das Leben nnd den
Aufenthalt, über die Furtdauer der Witweuschaft uud
über die Uuverforgtheit der mit Erziehungsbeiträgen,
Waifenpensionen oder Gnadeilvcrsorgnngsgeniissen be-
teilten Parteien nicht mehr erforderlich. Doch ersolgt
die Auszahlung der Erziehungsbeiträge und Waisen-
Pensionen nur unter der Bedingung, daß die bezugs-
berechtigte Partei ("nd zwar bei Erziehungsbeiträge»:
Mutter, Vormund oder Kurator, bei Wciisenpensioiien:
der Vormnnd oder Knrator und bei großjährig erklärten
Waisen letztere selbst) auf der Ouillung die Erklärung
abgibt: n) bei Erziehungsbeiträgen: daß die Kinder am
Leben sind und unversorgt in ihrer Verpflegung stehen-
l>) bei Waisenpensionen: daß die Waisen leben und u>,-
versorgt sind. Voranssetznng für daS Zutreffen der
unter li«. !>) erwähnten Bedingung ist, daß die bezugs-
berechtigte Partei für den Unterhalt des Kindes Sorge
trägt; daß diese Verpflegung u n m i t t e l b a r bei der
Mutter erfolgt, ist nicht erforderlich. I n gleicher Weise

M die zum Bezüge einer Gnadengabe berechtigte Par-
>e.i in den Fällen, wo das Vezugsrechl an die Bedin-
gung der Unuersorgtheit geknüpft ist, aus der Ouittuug
)ie Erklärung abzugeben, daß die Uuversorglheit fort-
dauert. Bei Gnadengaben, welche für Studien, nnd
^ehrzwecke bewilligt werden, ist die ordnungsmäßige
Frequenz und der entsprechende Sludien-sUnlerrichtö-j
Hrfolg von den hierzu bernfenen Organen nach Aus-
i.ang eines jeden Lehrturses ^Semesters usw.) aus der
O-uitluug zu bestätigen. Bei den ill staatlicheil Erzie-
flings», Bildungs» oder Nersorgnngsanstalten befind»
lichen Parteien ist die Bestätigung über die Unversorgt-
!)eit, bezw. über die gntc Aufführung nno deil Studien-
sortgang feitellS der Anslallsvorstehung zn erteilen.

— tEin Gedenktag.) An, 24. d. M . sind eben 50
^ahre verflossen, seit die Idee zur Gründung einer der
größten hnmanitären Anstaltel,, der Gesell>chasl vom
„Roten Kreuze" entstand. Sie ging vom Engländer
Henry Tnnant aus, welcher nach der blutigeil Schlacht
'̂on Solferino am 24. Jun i 1859, in der Österreich

über 13.000 uud Frankreich uud I ta l ien gegen 20.000
Tote auf dein Schlachlselde verloren, anf die Gründung
lilies internationalen Vereines znr Hilfeleistnng für
Die im Kriege Verwundeten hinzuarbeiten begann. Vor-
nehmlich seinen Nemühnngen ist das Gelingen der dies-
bezüglichen Abmachungen, die füns Jahre später in den
^estimmimge» der Genfer Konvention ihren Ansdrnct
sanden, zu verdanke!,. Die humanitäre Institution er»
!)ie!l den Namen „Die Gesellschaft vom Roteil Kreuze"
»ach der Idee ihres Gründers, der als iuternalionales
Abzeichen ein rotes Kreuz in weißem Felde empfahl.

" lZehutcr Tag der Denkmalpflege in Tricr. j Wie
man uns mitteilt, findet am 23. uud 24. September
in Trier der zehnte Tag für Denkmalpflege statt. Bei
oer Wichtigkeit des Gegenstandes und dem großen I n -
teresse, das ihm allseits entgegengebracht wird, Hal sich
das k. k. Ministerinn, für Kultus uud Unterricht wie
in, Vorjahre veranlaßt gesehen, die Anfmerlsamleil der
berufenen Faktoren auf diesen Gegenstand nenerlich z»
lenken. —,'.

— lVom Artillerieschießplätze l>ei Gnrkfcld.) Zur
Saatenstanda»snahme anläßlich der diesjährigen Schieß»
Übungen anf dem Artillerieschießplätze bei Gnrlfeld tritt
an, 6. Ju l i nni 8 Uhr früh die Kommission beim Milter»
meierhofe in Zadovinek znsan>,nen. —.̂ —

" sMitteilungeu ans der Praxis.) Die allgeineinen
Bestimmnilgen des Strafgesetzes über Mitschuld uud
Versuch siud auch auf die in, Wahlschutzgesetze vom
26. Jänner 1907, R. G. B I . Nr. 18, normierten De»
likte anzuwenden. Der Talbesland des 8 7, Z. 3 dieses
Gesetzes gelangt mit der wirtlich erfolgten unbefugten
Stimmabgabe zur Vollelldung. —r.

— jAlpenwanderlurs.j Der krainische Landesaus»
schuß veranstaltet an, 19., 20. und 21. Ju l i einen Alpen»
wanderlurs, der oas Gebiet der Wocheiner Alpen znm
Ziele haben soll. D?r Zweck dieses Alpenwanderkurses
ist, die sich hiefür interessierende Bevölkerung mit den
Schönhelten nnserer AlpeiNuelt bekannt zu machen. Na»
mentlich soll hiebei gezeigt werden, in wie vorteilhafter
Weise verschiedene Meliorationen durch die agrarischen
Operationen in unsere», heimischen Alpengebieten dnrch»
geführt worden sind nnd bereits an vielen Orten mo»
der» eingerichtete Alpenwirtschaften gezeitigt haben.
Anderseits soll aber auf verschiedene Fehler in der
Alpenbewirtschasiuug hingewiesen werden, da ja gar
viele Alpen bei uns noch sehr mangelhaft bewirtschaftet
werden nnd noch viele Tausende von Jochen brach
liegen, die durch eine rationelle Bewirtschaftung in
musterhafte Alpenweiden umgewandelt werden könnten.
Die Frage oer Alpenwirtschasl ist hochaktuell, da das
Vieh infolge der jetzt üblichen künstlichen Züchtung an
Unfruchtbarkeit leidet und verschiedenartigen Krankhei»
ten unterworfen ist, welche bedenklichen Erscheinungen
zweifellos baldigst schwinden würden, wenn dem Vieh
jenes natürliche Nahrungsmittel in reichlicher Weise
zugeführt würde, das ihm eben einzig in einer gnten
Alpenweioe geboten werden kann. M i t der Leitung des
Kurfes wurde der Molkerei» uud Viehzuchtinfpettor
Herr Jakob L e g v a r l betraut. Die Teilnehmeranzahl
ist unbeschränkt. Jedoch müssen sich die Teilnehmer spä»
teftens bis zum 10. Ju l i beim traiuischen Landesans»
schusse melden, da für nicht rechtzeitig angemeldete Teil»
nehmer keine Garantie für Nachtquartiere übernommen
werden kann.

— lDas große Gesangsfest in Laibach.j Die böh°
mischen und die kärntnischen Gäste tressen heule abends
um 6 Uhr 49 Miuuten, die kroatischen und die sleie»
rischen Gäste morgen nm 9 Uhr 35 Minutei, vormit-
tags, die Triester Sloveuen auch morgen um 11 Uhr
2 Minuten vormittags in Laibach ein. Alle werden am
Bahnhöfe nnter Mitwirkung des Orchesters der Slove-
venischen Philharmonie empfangen werden. — I m
Falle uiWinstigen Wetters entfallt der für morgen an-
gesagte Feftzng; dafür finden Vegrüßnngen im großen
Saale des „Narodni Don," stall.' Desgleichen wird bei
»»günstigem Wetter das Volksfest ans Dienstag ver»
legt und au dessen Stelle ein Fest in allen Räumlich-
seilen des „Narodiu Dom" veranstaltet werden. ^ Das
Programm des Festkonzertes tragen wir in der kom°
inenden Nummer »ach. — Ihre'Nelei l iguug am Ge»
sangsseste haben Weilers zugesagt: 89.) der' Gesaugs-
verein „Daniea" in Sissek lDepntation); 90.) der Ge»
sangsverein „Triglav" in Radmannsdors tDepntalio»)-
9!.j der Gesangsverein „Adr i ja" in Barkovlje <Dep»°
latio»),' 92.) der Vildnngsverein „Atademija" in Lai°
bach lDepnlatio»)- 93.) der sloveiiische Gesangsverein i»
Eil l i lDeputatiouj- 94.) der Musilvereiu „Ribniea" in
Reisnitz sDeputatiou).

l.Kauouenslhüsse vom Tchlos.ber^e.j Ä!,>äßli<h
des Palroziniensestes ,» der Tirnaner Sladtpfarrtirche
sowie anläßlich der 25jähvig'.'n Bestandfeier des La>-
bacher Gesangsvereii,es „Slave»." werden morgen vor»
mittags aus den, Schloßberge b.'i den Hauplmomcnlen
des feierlichen Hochamles i,l der genannlen Kilche und
ivähreiid des festlichen Umznges der Iubiläunlsteilneh»
mer dnrch die Stadt Kanonenschüsse gelöst werden.

— i-Kranlische Tparlasse.j Die gestrige anßer
ordentliche Generalversammlung beschloß, die schon be»
stehenden »nd die klinslige» Ei»!age>l aller Sparabtci-
lunge» vom l. I n l i 1909 axgescmge» bis anf weiteres
»>>l 4>/, <̂ . z>, verzinsen. Maßgebend für diesen Be»
schluß !var der Umstand, daß die Krainische Sparlasse
heuer keine Spenden verteilt und auch in der Folge
Speudeu nur iu wesentlich vermindertem Maße zu be»
willige» beabsichtigt, daher sie die Ertragsüberschüssl'
ihre» Eiüleger» in Form einer mäßigen Erhöhnng der
Einlegerz!»>en zuzuwenden in der Lage ist. Zugleich
wurde die Direktion ermächtigt, falls sie es sür not»
wendig erachten sollte, den Zinsfuß, sei es für alle oder
»nr für die nenen Ei »lagen, auf 4 ^ zn ermäßige!,.
Um der Sparlasse in der Differenziernng der Ein»
lageüverzmsung eiuen größeren Spielraum zu gewähre»,
wnrde beschlossen, ei»e Äi'dcruug der Statute» i» dem
Si»l,e anzuslrebe», daß die Ge!,eralversa»,m!u»g be»
rechligl n.'ird, fiir die besteheiide» und kimftigen Ein»
lagen, bezw. Einlegerkonli, solvie sür die einzelne!,
Cparabteilnllgen einen verschiedenen Zinsfuß zu beftiln»
men uud besonders beharrlichell Sparern nach dem
Vorbilde anderer Sparkassen Sparprämie» zuzuwen-
den.

" <l5rledigle Ttellen.) Erledigt siud luehrere Kauz'
lislexstelle» der elsteu RangSklasse im Finanzministe'
rinm bis !0. I n l i , serner sechs Bezirksförsterstellel, bei
der politischen Verwaltuug in Talmalieii bis 30. I»>>
1909. ' —r.

— fDie Laibachcr gemeinnützige Wohnungsbau»
genossenschaftj lvird heute um 8 Uhr abeilds ihre dies«
jährige orde»lliche Haiiplversammliülg in, R'eslaura»
tioilssaloue des Herr» Tekleva lsriiher Hafners Vier»
halle) mit der üblichen, bereits verlaulbarle»,
Tngesord»»ng abhallei,. — Die Ge»osse»schasl bezweckt
die Beschaffung gesnnder uud billiger Wohnungeu für
ihre Mitglieder und es liegt an der Hand, daß dies
bei dei, jetzigen gewaltigen Anforderungen, welche die
Existenzbedingung an jeden einzelnei, stellt, einer gün»
stigen Lüsnilg der Wohiumgssrage nlir dnrch ein aus»
dauerndes uud zielbewußtes Zusaminenhalten der orga-
»isierte» Neaniteiischasl e»lgege»gearbeilet werde»
kaim. Deshalb ergeht an alle Mitglieder der Genossen-
schasl sonne an alle sonstige» aktiven wie nichlaltiven
Staatsbeamten, Staalslehrpersonen solvie Bediensteten
die Einladnng, sich rechl zahlreich an der Hauptver»
saiumlung zu beteiligen.

— lDie „X v c/x u «I o v <> u ^l< i N x a <i r n ^ v
I. .i u l> 1 '̂ !> » i",) reg. Genossenschaft mit beschränkter
Haftung, hält Mittwoch den 30. d. M . um 3 Uhr nach-
mittags in, großen Saale des „Mestni Dom" ihre
zweite Hauplversa»i!»ln»g ab.

- lDic ordentliche Generalversammlung der
„Glasbena Matica"j findet Donllerstag de» 15. I n l i
um tt Uhr abends i»> Sitznngssaale der „Glasbena
Matiea" statt.

— M n Film von Laibach.j Das hiesige Kinemaw»
graphenuulernehmen „Palh<^Ideal" hat sich entschlossen,
anläßlich der mit dem heutigen Tage beginnenden Fest»
lichleilen des seine 25jährige Gründimgsseier begehen«
den Gesangsvereines „Slavee" einen »»gefähr 2<<<>
Meter langeil Fi lm anfertigen nnd von der Firma
Palh5 in Paris ansarbeilen'z» lafsen, »oobei der Fest-
zug, das Volksfest i» der Slerxallee sowie Perspektive»
aus de» Tivolipromenaden zur Aus>,ahme gelangen sol-
len. Es ist dies der erste Fi lm, welcher Sze»e» aus dem
Gesellschafts, und Verkehrsleben unserer Stadt zu,»
Gegenstande hat.

— Dau - und öffeutliche Arbeiten.) Das trockene
Welter des la»fe»den Monates hat die Arbeiten stark
beschleunigt. Trotz einiger Stockung bei zwei, drei Ob»
jekleu, die augeblich der Arbeitermangel verursachte,
stehen heute Gebäude bereits fertig vor nns, bei denen
!>ch vor zwei Wochen der Rohbau nur etliche Meter über
de» Node» erhob. A» der Elisabelhstraße ist das zwei-
stockige Halls des Fr. Medie u»d jeues der M . iw-
xelj im Rohbau volleudet und „liter Dach gebrach!-
Dasselbe gilt vom Nenbau des Vaclav Kubelka au der
Poljauastraße uud des I . Hasner iu der Sonnengass^
Erstere drei werden durch acht Wochen getrocknet, letz'
teres wird teilweise noch verpntzt, anßerdem werde»
dari» auch bereits etliche Profess,o!>iste»arbeiten aus»
geflihrt. Der Rohbau der A. Deriuastja ist nahe bis zu»>
Dachstuhl fertig. Bein, Jubiläums.Siecheilhause a»>
Alleu Wege werdeu im Junern die ProfessiollisteN'
arbeiten bewerkstelligt. Die Maurerarbeiten bei der
Vil la Kmel in der .Koliseumgasse sind vo!le»del. I n alle',
Teile» fertig fleht n»n alich schon das nene zierliche
einstöckige Schweizerha»s, »,il sei»e>, stilvoll alisgesühr»
teil Holzsch»itzereie» aus oe» äußere» Gänge», de» hi'!'
zeriie» Ballen ans den obere» Ma»erwä»den lislv. Dci
und dort gibt es freilich »och etliches z» vollenden, aber
dies bedeutet nur eine Arbeit von einigen Tage». I "
Hradetzkydorf ist der Bau des Hauses des Josef Oralem
im Zuge. I n der Sonnengafse ivurden die Grnndauo-
hebungeil für das Haus des Heiuricl) P r i v e t in An-
griff genommen. Beim Hause der Mar ia Turk an der
Radetzlystraße sind die Maurerarbeile» durchgeführt.
Neuprojekliert ist der Bau eiues dreistöckige» Wohn-
Hauses an der Ecke des Gradi^'e und der Hilschergaist'



Laibacher Zeitung Nr. 143. 1297 26. Juni 1909.

der Woh»»»gsbauge»osse»schafl. Beim Eise»bah»-
viadliktbau a» der Marliiisstraße sind dic schivierigsteli
Arbeite» — je»e unter dem Geleise — ebeu il» Zuge,
N'ähreud dir Mcmrerarbeile» »ördlich vo>i der Strecke
sortgesetzt »verde». I i l der abgelauseile» Woche wurde
mil der Pflasterimg des restlichen Teiles der Wiener
Straße bego»»e». Eilieil frischen Anstrich erhielte» in
den letzte» Tage» die Häuser Nr. ti an der Mik lo,^ .
stiaße, Nr. 11 am Krakauer Damm und Nr. 22 ix
5er Krakauer Gafse. — Die neue Gasbeleuchtung mit
Auerlichl erhielten in den letzte» Wachen Gradi^e, die
Nölnerstraße uud die Hilschergasse. Tie Gasrohrleguug
ist derzeit um, der Latterma»»sal!ee bis zuiu Schweizer»
Hanse, teilweise noch iin Zuge. x.

— lDas schnelle »»d nnvorsichtiqe Fahren.j Wir
er!)alte„ folgeude Zuschrift: Das Schilellfahren ist z»r
Gelvohxheil ge>vorde»i nicht nnr der Bicyclist nnd der
Fiaker fahren in raschein Tempo, auch der Bauern»
wage» imd der schlverbeladeile Lasteuwage» bemühen fich
möglichst schnell vorwärts zu komme,!. Besonders ge»
fährlich ist das Schilellsnhren in den engeren (lassen
mit starter Frequenz zur Zeit des Schiilganges der
Hinder. Da fliegen die der Schule kaum enllvachsenen
geluerblicheil Lehrlinge ans ihre» /fahrradern ans nnd
ab' ob sie hiebei einem Schulkiude in den Glücken sah.
reu oder es umstoßen, ist ihnen gleichgüllig. Der Dialer
rennt mit seinein Gespann wie um die Wette- det
sll)»oerbeladene ^rachlwage» sährt die abschüssige Straße
schnell abwärts ohne Rücksicht darans, ob die Passa».
len, nnler denen sich auch alle Leute befinden, recht-
zeilig ailslveicheu könne». Vor we»ige» Tage» hat
ein Fuhrmann mit seinem bei der städtischen Bade»
anslall in der Nahnhosgasse ablvärts slihre»de» scl,>vei
Geladene» Wage» einen allen Bäctergel)ilsen umgesloßeil
nud verletzt. Am frühen Morgen zwischen li und 7 Uhr
pflegen drei mit Ziegeln beiadene Wagen dnrch die
Oxergasse ablvärls im Schnelläufe zu fahren, was den
Passanten geradezu in Lebensgefahr bringt. — Alle
hier erwähnten nnd noch etliche sonstigen Nnznkömm-
lichkeiten sonnten vermieden werden, wenn die ^»hr-
lenle sich bequeme» wollte», die bestehenden Verkehrs»
Vorschriften z» beobachten. <>.

— ^Touristen, Borsicht!j Bei Nerglo»re» ist heuer,
besonders bei nächtlichen Ausstiege», große Vorsicht ge-
boten, weil die Wege ganz ungewöhnlich große nnd zahl»
reiche Schäden dnrch Lawinen ausweisen, deren T̂ est»
stellung u»d Behebung nicht überall sofort möglich ist.
- Das Tal der kleinen Pi^enea bei Kronau ist in»

folgedessen nahezu ungangbar nnd der Weg im Beliea
graben !znm Millagslogel) ist an einer Stelle nur mit
der größten Vorsicht passierbar. ^ Die neue Anlage
der Seltiou Kraiil beim Peri^nissalle ist durch eiue
niedergegangene Lawine fast ganz zerstört oder verschüt»
let und lvird vorläufig zur Not wieder hergestellt wer.
den.

— sllber die Auöwandcrnnq „ach Zanzibar) wird
nachstehende Insormation verse»'del - I n neuerer Zeil
ist der Zuzng mittelloser österreichischer Auswanderer
nach Zanzibar im Steigen begriffen. Dies ist ans den
Umstand znrüctzlisühre», daß die Einwanderung i» ^a„»
zibar frei ist, wogegen ganz Südafrika, serner Britisch»
und Portilgiesisch-Ostasrika durch Einwaiiderungsgesetze
gegen die Zulvandernng Unbemittelter geschützt siild nnd
auch die Auswauderung »ach Deutsch^Ostasrika durch die
vertragsmäßige Verpflichtung der deutschen Ostasrila»
Linie, für die Heimschassnng Unbemittelter zu sorgeu,
erschwert ist. Da uubemillelle oder mit nur geringe»
Mittel» versehene Europäer iu Zanzibar lei» ^ort»
tommell si»de,l, so muß vor der Answandernng dahin
dringend abgerate» iverde». Miilderöemillelle», welche
beim Bahnbau in Daressalam oder Tanga in Deutsch.
Ostasrila Stellung suche», wäre zu empfehlen, vorerst
lnieslich bei der Baudirellio» vo» Philipp Holzuia»»
^: Komp., G. »,. b. H. in Daressalam, oder deren ^ra»k»
snrler Hause oder bei der Bauleitung der Usambra
Bah» <Mk»mbara via Ta»gc>) anzufragen.

" sDrei Personen wegen Diebstahlcs verhaftet.)
Wie bereits berichtet, entführte am Sonntag ein un»
betanuler Bursche der T^ahrradverleiheri» Auna Goree
ans dem Hofe des Hanfes Nr. 20 an der Wiener
Straße ein auf 130 !< bewertetes Fahrrad. Vorgestern
fand dnrch Znsall ei» Passant i» ei»em Gebüsche im
Bleiweisparle das entführte Fahrrad- daneben saß ein
jimger Bursche. Der Passant teilte de» Vorfall der
Eige»tümeri» mit, »vorauf der Bursche i» der Person
eines 15jährige» Haudluugslehrliugs verhaftet wurde.
Der Bursche stellte jede Schädiguugsabsichl in Abrede
und gab an, er habe sich das Fahrrad nur ausgeliehe».
Er halte oh»e Wisse» seiner Ä»gehörige» imd seines
Lehrherril eine ^ahrt nach Krainlmrg, von dorl nach
Trieft uud sodann wieder nach Laibach gemacht. Die
Polizei setzte ihn aus freien Fuß. — Anfang dieses
Monates lam einer Gastwirtin an der Wiener Straße
ans der Küche cine goldene Dameukette mit mehrereu
Anhängseln abhanden. Die Polizei verhaftete die 20jäh»
rige, ill Dom/.ale geborene Magd Anna Vaeak, die am
kritisch» Morgen den Dienst plötzlich verlassen hatte.
Die Vacal, die übrigens den Diebstahl iu Abrede
stellte, wurde den, Landesgerichte eingeliefert. — Der
Wasserleitimgsiustallaleiir Iatob Babnil führte iu
eiuem Hause nächst Stephansdors mit dem 18jährigen,
nach Gradae in Untersrain zuständigen Schlossergehil.
fe» Johann Sop î«"- »ild dem Taglölmer Ioha»» 7.ab»
jaf aus Tobrimje ^nstallaliousarbeiten aus. Montag
»vlirden ihlll aus seiuem iu seinem Hause au der Waud
gehaugellen Nocte eine Himderlsrone». nnd eine Zehn»
kroueunole gestohle». Tatverdächtig erschieu der schon
wiederholt wegen Diebereieil abgestrafte Schlosser.

gehilfe, der vorgestern abends auf dem Südbahnhofe
ill dem Augenblicke, als er wegfahren wollte, angehal»
ten nnd verhaftet wnrde. I n feiuem Besitz sand man
»ur 24 1< 8<» !> vor. Sop<"-i<' wurde dem Laudesgerichte
eiligelieserl. Er ist jeiler Bursche, der in Gesellschaft des
Josef Mlatar vor drei Iahreu in die am Südbahnhofe
besi»dliche Tabaltrasil einen Einbruch verübt und da»
für eine achtmonatliche 5lerlerstrafe erhalte» hatte.

" jVinen kleinen Spa îerssangj machte gestern vor.
mittags der beim Bau des Verpflegsmagazins beschäf.
ligle ^ilväiigliiig Josef Mailsaiii aus Zara bis zum
Baiser Iosefs.PIatze, wo ihn ei» Sicherheitswachmann
i» Empsalig nahm. Er wxrde iii die Zlvangsarbeits»
anslall rüclüberslelll.

' sl5in brennender Zaun.j Gester» liachmittags ge»
riet der hölzerne Zann au der Nennbahn i,l der Latter»
mannoallee in Brand. Die bre»»e»de» Latten lvurden
diirch Passanlen mit Wasser begossen nnd enlfernl.

- sGcfulldcnj wurde gestern im öffentlichen Pisfoir
an der ^-raiiz Iosefs.Straße eiii Sparkassebuch der
Xrainische» Sparsasse mit einer Einlage von 1240 1v.

Thratrr. Kunst und litoratnr.
' <sluöschreibnnss eines Staatopreises für 5tom»

positionsschülcr.> Wie man uus luilleill, schreibt das
k. l. Millislerium für Kultus uud Unterricht für das
Jahr 19l>9 eine» Staalspreis i» der Höhe vo» 1<«)(» l<
fiir ,^o!!iposilio»sschüler aller Musikschule» Österreichs
aus. Bei dieser Preisausschreibuug gelteil solgeilde
Bestilnnluilge»: A»spruchsberechtigt z»r Erlaiiguilg die»
ses Preises sind solche Personen^ lvelche zur Zeit der
Bewl'rbung aii einer Mustfschule der im Neichsrale
vertretenen Königreiche und Länder, an der ein eigener
^omposilionslnrs besteht, dem Studium der musikali»
schen >lompositio!l ill dem nach dem Statute der be»
Nessenden Anstalt festgesetzte» Ausmaße obliegen, feruer
solche Persollen, lvelche Studie» der eben bezeichnete»
Art niil dem Schuljahre W<»8/19<>9 z»m Abschlüsse ge»
biacht habe». Die Bewerber iuüsse» iniildesteils in der
erste» Hälfte des betreffenden Jahres noch Schüler der
obeu bezeichnete» Anstalten nnd HomPosilioilsslasse»
sein uiid fönneu sich nur mit Werke» edle» Sti ls an
dem Wettbewerb beteilige». I n diesem Si»»e si»d zn»
nächst ^pern oder Operusragmente, Oratorien oder grö>
ßere ^ragmeilte ans solchen, ferner sinfonische Werke,
Ouvertüren, Konzerte mit Orchester uud.^ammermusil.
werte größerer ^-orine» zulässig. Jeder Bewerber kauu
sich »ur >»il e i n e m Werke a» der .^olisnrrenz belei»
ligeil. Die ^omposilionsarbeileil sind in deutlicher
Schrift, gebuude» oder solid geheslel vorziilege». Auf
dem Tilelblalte ist der N'ame und Wohnort des Autors
ersichtlich z» mache»' ferner ist die Lehranstalt, welche
der Autor besucht, bezw. zuletzt besucht hat, zu bezeich,
ueu Uiid voll deren Direktor die Echtheit der Mauu»
skripte zu bestätige». — Die Bewerber habeil ihre
Arbeite» au das Ministerium für Kultus und Unter»
rich! bis Iä»gste»s 15. Seplember l. I . vorzulegen; die
Zuerleliiiuiig des Preises erfolgt bis spätestens Schluß
des Jahres. —?.

— <Dr. Anton Tchlossar,> der verdienstvolle üster-
reichische Cultur, uud Literarhistoriker, vollendet am
27. I»n i sein 60. Lebeilsjahr. Zll Troppau geboren,
widmete sich Echlossar, nachdem er die Nechtsstudien
al'jolvierl illid als Doktor Juris Promoviert hatte, dem
Bibüolhekc'dienste und wurde 1875 Amanuensis der
Grazer Universitätsbibliothek, die er seit 1904 als Vor»
stand leitel. Als Schriflsteller debütierte Schlossar 187?
mit der Studie „Ilinerösterreichisches Stadtleben vor
hundert Jahren". Seilher hat er zahlreiche Schriften
literar» oder kulturhistorischen Iuhnlls veröfsenllichl,
die als werlvolle Nereicheru»ge» der ge»a»»te» »uisseii.
schaftliche» Disziplinen Geltung haben. A i r die
Thealergeschichte fiild seine „Deutschen Vollsschauspiele,
iii Steiermark gesammelt", von besonderem Werte.
Dnrch die Herausgabe der Werke Halms, Anastasius
G r ü n s nud G. von Leitners gewa»» er diese» vater»
ländische» Dichter» nene Leser nild Verehrer.

— Wnc Erbschaft Vurrians.j Der Heldenlenor
des Dresdeiler Hoftheaters ,^arl Bnrria» hat eiile
große Erbschaft gemacht. Wie »ämlich aus Berli» tele»
graphiert wird, erbte er soebe» vu» eiiler jüugst ver»
slorbe»e» Verehreriil achthniiderltauselld Mark.

- <Die „Wiener Mode"! briugl i» ihrem eben er»
schie»e»e» Heste ei»en interessaiiten Artikel über aller»
lei Modernes für de» Sommer, der als Natgeber für
etwa »och uötige Neuauschaffuuge» besonders wertvoll
ist. I » reizende» Illustratioueu sind in diesem Hefle
alle jene Sommerwilelten vertreten, die de» Nedürs.
nissen der kommenden Monate eutspreche», überdies
einige sehr originelle »e»e ^risure», Toilelleli sür junge
»lid ältere Damen, Backfische und Kinder; »icht zn ver»
gessen der schönen Handarbeiten, von denen iilsbeso»-
dere eiii Daineligürlel in ägyptischer Hlechttechnik viel
Anklang siiide» dürste.

Illusion »»or»
i « der )>c>i^,NircHc.

Tonntaq den 27. Juni lheiliger Ladislans, König)
nm 10 Uhr Hochamt: .Vli^l, „I'lini.^ l i n ^ l i c i ^ " von
Friedrich Kveuen, Graduale .lu^lu^ ut i„llin!> vo»
Ailloii Querster, zum Ofserlorium s> 1)l>u«, <>̂s» :>»!<' !«>
vou I . B. Müller.

Tonntass den 27. d. M. : <7̂est des Kirchenpalrones
hl. Johanlle's d. Täufer) um 9 Uhr Hochamt: Xli^l»
^oiVnni^ mit Instrumentalbegleitnilg, Graduale .lu^tu^
ul I>l>1i»n ilc»ix'j»il, OfserlorillUl v<,,<!>^ nn^l! Ulld
^l,ütn,n < ,̂ ^> vo» Auto» ^oerster.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Buleaus.

Rcichsrat.
Sitzunss des Abgeordnetenhauses,

Wien, 25. Juni. Das Abgeord»ete»haus beendete
heute die Budgetdebatte nnd nahm das Kapitel Finanz.
Ministerin», an. Der Antrag des Abg. Dr. K r e l aus
Streichung von 5000 K von dem Etat dieses Ministe»
riums wurde i» uame»llicher Abstimmung mit 229
gegen 210 Stimmen abgelehnt. Das Haus nahm hier»
aus das încmzgesetz an. U»ter den angelwmmeuen Ne»
solutione» befinde» sich solche, welche die Negierung
auffordern, mit der n»garifcl>en Negiernng ivegen Auf»
Hebung des börsenmäßigen Terminhandels zu vcrhan»
deln, weiters eine Nesolulion Wege» Aufhebung der
Zölle aus Eise», Eiseuware» u»d Maschinen. Das Haus
»ahm hierauf das Gesamtbudget sür das Jahr 1909
samt dem T îilauzgesetze auch i» driller Lesung an. (Leb»
hafter Beifall »ud Händeklatschen, der Ministerpräsi»
dent wird beglückwünscht.) I n die Debatte griff auch
der Abg. G e i i t i l i eiii. Er appellierte an die Ne>
gieruiig und an die Parteien des Hauses, die Italiener
in ihrem Bestrebe» »ach Errichtung einer italienischen
Nechlsfalultät fernerhin zn unterstützen. ^ Abg. Dr.

l K u st e r ^ i <" »oeudele sich gegen die Bemerkung des
^inauzmiliisters gegenüber dem Abg. Dr. Krel und
findet es eigeutümlich, daß der Minister es für ango

^ zeigt gehalten habe, seinen Unmnl den Abg. Dr. Kret
> soweit fühlen zu lasfeu, daß er das Priesterklrid dieses
Abgeordneten verhöhnte. <Hörl.Hört»Nufe bei deu Slu»
veileu.) Es geschah dies zwar znm erstenlua! u»ter die«

! sem Miuisterilim, daß vu» der Ministerbant aus iu
absprechender Weise über das Kleid eines Priesters ge>
spiuchen wurde. lAbg. K o r o ^ e e : Das macht der kon»
scrvative Allpole!) — Dr. 5 u st e r 5 i 5: Der ^iilanz»
minister hat gesleru auch die Behauptung aufgestellt,
daß noch alles gut werden wird in Angelegenheit der
bosnischen Agrarbank, falls der bosnische Landtag Be»
schlnß fassen werde. Der Beschlnß, der am 8. I i m i hier

^gefaßt wnrde, wird vou seile» der bosnischen Verwal»
tuug ganz anders aufgefaßt werden, als der Finanz,
minister es hier dargestellt hat. Der Thilianzminisier
hat diese Angelegenheit in einer Weise geführt, daß sie
direkt znm Nuiu Bosniens führe» muß. Auch Osterreich.
Ungaru wird dabei zu Schadeu komme». Das werde»
wir immer wiederhole», »veil wir, sola»ge wir das Ver»
traue» des Volles geiiieße», und ei» auderes Ver»

! traue» branchen wir uicht lBeifall bei den Tluve»
»e»), unsere Pflicht hier voll u»d ga»z mit denjenigen
Mitteln, die wir sür gut sinde», erfüllen werdeu. lEr.
neuter Bei.sall bei den Slovene».)

Die Wahlen in Tricst.
Trieft, 25. Juni. Heute wurde» für den Land.

i tag, respektive Gemeinderat die Wahlen aus dem ersten
Wahlkörper vorgeuommeu. I » der Stadt wurden alle
sechzehn Kandidaten der Italie»ischliberale» u»d im
Territorium alle acht Kandidaten der Tlovenischnatiu.

Analen gelvählt. Von den bisher in der Stadt und im
Territorium gewählten 7l! Landlagsabgeoldueten, re.
speklive Gemeinoeräten, gehöre» 54 der ilnlienischlibe.
rale», 12 der sloveiuschllntioliale» >l»d 10 der sozial»
demollnlische» Partei a». Es erübrige» mm »och die
acht Mandate der Handels» und Gewerbesammer.

Serbien.
Belgrad, 25. I im i . Da die Ursache der Demissio»

des Ministers Milosavljevic' i,ur i» Meinungsverschie»
deuheiteil Wege» der Trausferierung eines Polizei»
benmle» geiege» ist, erwartet man in Negierungslreise»,
daß es seine» Mi»isterkollege» geli»gen lverde, ihn zur
Zurültziehimg der Demission zu bewegen, zumal das
Verharren bei derselbe» zu einer allgemeinen Minister,
lrise führen könnte.

König Ednard. ».
London, 25. Juni. Entgegen deu Melduugen der

auswärtige» Presse über eine Neise des Königs Eduard
»ach Marieilbad >» Begleitung des Staatssekretärs
Sir Edward Grel) erfährt „Daily Graphic", daß über
die Neise des Köiiigs liach Marienbnd noch »ichts bc»
sliuiiiit worden sei. Sollte sie stattfillde», so »vürde bei
eveutuelleu politischen Uuterreduugen Ulilerstaatsfelrc»
tär Sir Hardiiige das auSlvärtige Amt vertrete».

Pcrsien.
Teheran, 25. Iuu i . I m Provi»zialla»dlm, >u,.o

das neue Wahlgesetz als unanneh.nbar bezeichnet. Pre»
mierininister Sand ed Dauleh ist von seinem Posten
zurückgetreten, weil er die Verantwortung für den Aus»
schub der Wahleu uicht übernehmen will. >

Mesched, 25. Juni. Gestern lam es hier zu einem
heftigen Tlraßenlampfe zwischen russischen Kosalen
und Revolutionäre». Die Kosalen eroberten eine Bar»
rikade »»d befreite» dadurch die Filiale der russischen
Diskontobank aus ihrer bedrängte» Lage. Der Kamps
hatte sich in der Nähe des englischen Konsulates ab»
gespielt.

Die Cholera in Petcr5l»nra..
Petersburg 25. Juni. Seit gestern sind weitere

99 Personell ä» Eholera erkrankt nnd 84 gestorben.
Die Gesamtzahl der Erkrankte» beträgt 429.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .
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Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 24. J u n i . Baron Karl Lazarmi, t. u. k. Oberst,
s. Frau; Varon Julius Lazarini, l. u. l. Oberstleutnant! Holscher,
Privat; Zwieback, Kacsirek, Mosscr, Kflte.. Graz. — Hoß.
Inaenieursgattin, s. Tochter, Trieft. — Vesic, Private, Krain»
bürg. - Schaus. Privat, St. Veit a. d. Glan. — V u M .
Vildhaucr. Agram. — Voibciss. Kfm,, Elberfeld. — Gottlieb,
Kfm,., Budapest. — Tanuenberger, Kfm., Ncutitschein. —
Püschel, Kfm., Haidll. — Maschke, Kfm., Ncustraschitz, — Plhal,
Kfm., Troftpau. — Zimmermaun, Privat, Lees. — Doltor
Grersberg. königl. Ökonomierat. Berlin. — Dr. Dubbers,
Privat, Beilin. — Oockl, Bankbeaniter, Agram. — Gurth, In»
genieur, Mödlina. — Medak, Nona, Vlumenthal, Kaver,
Nassau, Kfltc., Wien.

^stf^M/Mk\WMk\ *A *.•*£'*•* als natürliches ^

wFOl lQP^^ T a F e l w a s s e p s
< H •( ^J f c * * * ^e rs ten Ranges und als ~
A m i <^^ H e i l w a S S e P gegen die Leiden den ' f

^^,AHimungsorganedcs Magens und der Blase bestens enpfchlenl ^

Hauptdepot in L a i b a o h : M i c h a e l K a s t n e r .

Bester Erfrischiingstrnnk ;

•IIP "" alkalischer

^-~*~ $R5V3SSHMK!&

--, (^j\ Reinheit des Geschmackes,
« fe 0', Perlende Kohlensäure,
^ j | ^ o|'; leicht verdaulich, den
"3 l|t? ^ 1 ganzen Organismus ̂
r̂ j ( ^ /^J belebend.

Niederlage bei den Herren Mlohael Kastner, Feter
Lassnlk und A. Šarabon iu Laibaoh. (12Ü5)

Das Pathephon
bildet die letzte und größte Errungenschaft auf dem Gebiete
der Tonwiedergabe, es ist ein Hausinstrument von
hoher kiinstlerlsoher Bedeutung und ohne Nadel
apielbar, auf welchen Vortoil wir besonders hinweisen.
Unser Repertoir enthält 20.000 Nummern erster Sänger
und Orchester aller Länder, deron Wiedergabe weich und
in voller Natürlichkeit zur Geltung kommt. Diß Platten
sind fast unabnützbar, bis zu 1000 mal spielbar. Kataloge
gratis. Pathe Frerea, Graben 15, Wien, J. (1305) 12—12

^ > ^»»«^ö' , l ,^ !,,> un»g«f,onel , ^ !>^ ,iic^»,,,Nî ^ cX!^,!^!' ^,<„",, r̂5,g«< D

» ^ k^,,,^n». ^ „ „nn .^ , 3.1^'°',^ ^ ^ „ n^.^ , ' ' , , ' ' ^^ , ,v/,,!,n, 0,,,^ u ^

Vorolul^to ril lHuilorun^n- Ullä IlNlnodtUsn»

(<V1o«lln3or»tr2.üo 3). (1302) li—ti

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 25. Juni W09.
Die notierten Nurse verstehen sich in ziro»!i»v,'lir»nss Die Nutier.nig sämtlicher Altien und der ,.Diversen Lose" »ersteh! stch per Lti icl

>5eld Ware

Allgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche Rente:
4°/. lonvcr. steuenrel, Kronen

(Mai-Nov.) per Kli,sc . . 86'10 8«-30
detto ( I änn . - I l i n ) per Kasse u« i« »«««

t'illVo ü. W. Noten Gebr.-Au«.
per Kasse W 8!> s8 05

4'2'/„ ü, W, Silber (Npril-Olt.
per «asse W »5 Uü'vb

I8«0er Etaatlluse 500 st. 4".s,,«n 2b >«4ük
<8«oer ,, 10« <l. 4°/„2<ü— : ^ ü —
l864er „ 100 fi. . . l»Ä1 50 i!8? 50
l864«r ,. 5« f l . . .LS>'5N2»?-ÜO
Dom.-Pfanbbr, ä 120 f l . b"/s,28? - »89 -

Staatsschuld d. i. Reichs-
rate vertretenen König-

reiche und Länder.
Osterr. Goldrentc stciierfr., O old

per Kasse . . . . 4"/, n ? ' l 0 N 7 ' 7 0
Osten. Rente in Kroncnw, stfr.,

per Kasse 4«/, 96 io 9« 3d
detto per Ultimo . . . 4"/, »e ,c> 96-Zt,

0st, Investition«-Rente, stfr.
ftr. per «asse . . 3'/»°/.. »b «b 8l> 8b

Gislub»HN'Ztant«schuld.
ülischleibnngen.

slisabeth'Äahn i. G., steuerfr..
zu 10,000 st 4"/„ — - - - -

Franz Ioseph-Bahn in Silber
(div. Ct.) . , . . 5'///s 1ll< ̂ >'>t»-2<»

Valiz. Karl Ludwig-Äahn (div.
Stücke) Kronen . . . 4"/o 9b 50 86 8l)

Nubols-Bahn in KronenwHhr.
steuerfr. (biv. St.) . . 4"/„ »<l - 9? -

Vorarlbcrger Vahn, stfr., 400
und 2000 »ronen . . 4"/„ 9 6 - »? -

zu HtaatlschuldoelschltlbnnglN
»bgtfttmptiit GistNbllhN'Aktleu

ll isabcth-V. 200 f l . « V l . 5 ' / / /^
von 400 Kr 451 - 4K4 -

detlo 5'inz-Vudweis 200 f l .
ö. W. E, 5>/<°/n . . . . 42« — 43!i —

detto Salzburg-Tirol 200 f l ,
ö. W. S . ü°/<, . . . . 4 2 4 - 4 2 ? ' -

«rem«tal-Vahn 200 u. 2000 Kr.
4°/« 191 - 1»!i--.

Oeld <öarr

z>«» Staat» zur Zahlung iib»>
wmmrne GistnbahN'Vlinritiil»'

Pi l igatioulu.
Uühm. Wcstblllin. Em, 1895,

40«, 2000 l l . 10.000 Kr . 4"/n «e ^ 0 Ä? lio
zlisabeth-Ällhn «00 u. 3000 M .

4 ab l0«/„ I i 6 i ü n?-l0
Llisabech-Äahn 400 », 2000 M,

4!>/̂  >1!?'»0>1? 8«
Ferbinands-Viordbahn Vm. 188« 8? 35 9« «b

detto Em. 1W4 US 65 37 65
ffran, Ioscph-Nahn Em 1884

^div. Et.) Si lo. 4"/n . . . 96'4N 37 4()
Galizischc i tar l Ludwig - Aahn

.'div. St,) S i lb . 4"/n . . . U5-7« !>« 70
Ung,-!,llliz. Aahn 200 f l , S, 5"/„ >04 10 wb ' i u

oelto 400 u. 5000 Kr. 8'/i"/„ «8 75, 89-75
Vorarlbcrgcr Bahn Em, 1884

(div. St.) Si lb. 4"/„ . . «6 6b 87 «b

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4"/„ ung. Vuldrenle per Kasse . i i ü ' 5 k i i 3 ' 7 b
4",/„ detto per Ultimo 113 bb ii< 7b
4"/n ungar. Neiltc in Kronen-

währ. stfr. per Kasse . . 92 9b 93 tb
4"/„ delto per Ultimo 92 N, v-l ,c>
5'/2"/n detto per Kasse «L'?5 «2-85
Ungar. Vrämien.Änl. î  100 f l . 2o»?f>20>-75

detto ^ 50 f l 2NU 75 !̂ 04 7l>
Iheif,-Rea.-L°!e 4"/.. . . . . 143 - 14?--
4"/„ ungar. Grundei.t l . 'Oblig. gii'8u ü.^«0
4"/„ lruat. u, slav, Ordciitl.-Obl, U4 35 «535

Andere öffentliche
Anlehen.

Äuön, Lanbes-Äül. (div,) 4°/» «»'80 »4 80
Bosn.-Herceg, Eisenb. -Landes-

«Nlehcn (dlv,) 4>/,"/„ , . 88"5 100 0b
5"/„ Donau Reg.-Anleihe 187« iU8-Lu — -
Wiener Verlehrs-Anl. . , 4"/„ 9S^ 97 -

dcttll 1!w<» 4"/, 95 !!0 86 90
Anlehen der Stadt Wien . . 101-it, !02->b

delto (S. oder G.) 1874 120 2b 121 25
dctto (1894) 83'40 94 40
detto (Gas) V . J . 1888 . 8«'10 97'!0
detto (Eleltr.) u, I . 1900 86'20 >,7 20
detto (Inv.-N,) V.J.1902 l,« 75 87 25

VLrsebau-Nnlehen uerlosb. 4»/„ 8? - »8 —
Nlissische Etaatsanl. v. I . 180«

f. 100 Kr . p. K. . . 5°/n 99 35 :i9 85
dctto per Ultimo . . b"/n 9» 3b 88 t!b

Vulg, Staats-Hypothekar Änl.
1892 k"/o 122 L0 ,^i3 <>0

weld War?

Äulg. Staat« - Goldllnlcihe
190? s. 100 K r . . . 4'/i"/n ül'ib 92 15

Pfandbriefe usw.
Äobciilr..allss,,üst. i, 5<'I.ui.4"/n 85!») 8L-3>1
Vöhm, Hupothelenb. verl. 4"/„ »? »z ghph
Zentral-Aod.-Krcd,.Vl.. üsterr.,

45 I , vcrl 4>/,"/„ ,01'b<> 10Ü'5N
dettu «5 I . uerl, . , . 4«/, 87'Ub u«^s>

Krcd.-Inst.. üsterr,. f ,«erl,-U»t,
u, ösfentl. Arl). Kat. ^ . 4«/„ «b 40 9«-l0

Landesb, d. i lön. Galizien und
Lodom. 57>/i I . ruclz. 4"/„ 94b<> k5'30

Mähr, Huputhelenb. verl, 4"/<> 9ß 30 97 25
N.'üsterr, Landes-Hüp.-Anst. 4",« V7'5» s«'bU

dctto i i i l l . 2"/„ P r . veil, 3'/2",n «?'b0 b« 5u
dctlo K.-Schuldsch. verl.3'/«"/° 87'5>^ 88-bc
detto vcrl 4"/° 97- - 8l<-

Ostcrr.-ungar. Vau l 50 Jahre
verl. 4°/„ ö. W 87 9! 98-9«!

detto 4"/„ Kr 8«-50 99 3<̂
Spar t , , Erste «st., <>«I. uerl . 4",^ hg-io i,^u K.

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

üsterr. Nordwcstb, 200 f l . S . . loü'tlv I04'«l
Staatsliahn s»0 ssr <o» . 4 0 s , -
Siidbahü k 3"/„ J ä n n e r - J u l i

500 F r . (per L t . ) . . . - - - - -
Nübbahn K b"/„ ̂ 00 f l . S . °. G, , , 8 üc, i^cr«(

Diverse Lose.
ßelzinlliche k»st.

3"/n Vudenlrcdit-Losr Ein. 1880 27« - 2 « 2 -
dettu Em. 1889 2U8-7b 274 7l

5'V„ D°NllU-Negul,.Lose 100 fl 2«4-7b 270 7l
Serb. Präm.-Aul.p. 100 ssr.2"/„ 85— l u l - -

z>nv«zin2llche zc>se.
Äudap,-!i!asil!la (Dombau) 5 f l , 21 ̂ i.°> 23-l^l
ftrcditlufe 100 f l 498 ' - 50«'.
Clary-Luse 4« f l , K M . . . . ik<0'- i!,a-
Ofeuer Lose 40 fl - -— - - -
Palfsy-Lose 40 f l . « M . . . . 213-- 223
Noten Kreuz, üst. Ges. v. 10 sl. bi '7ü bü'7<
Noten Kreuz. ung. Ges. v. 5 sl, 30-40 3 '4,
Nudulf-Losc 10 sl 6« ' - 74'
Salm-Lose 40 sl. K M - . . , 2b4 b<> 2!>4 bl
T ü r l , V,.«.-Aul.-Pram.-Obttg.

40« Fr . per Kosse . . . - '— — ' -
detto per Medio . . . 18b>— 18«' -

Veld Ware

Wiener Komm.-Lose v, I . 1874 KLI- - t>3!'—
Illcw. Sch. d, 3"/^ Präm, Schuld

d, Äudeulr.-Anst. Em, 1889 81-- «l>'-

Aktien.
Alan»port'V»lerullimnng»n.

Aussia-Tcftliycr Eisrnb. 500 f l . 2^35-- ^245,-
Vühiuische '^urdbahn 150 f l . , 408'— 409 f><>
iiuschlichradei'Eisl,, !>0U sl, ,«M ^745 - 27bü'-

delto (l it, ü , 200 s>. per Ult. 878 - 883 -
Toiian - Tampsschissahrlö-Oes.,

I , , l , t, priv.. 50«sl, K M , 9Ü2-— 9^5'..
Tux-Bobeuliacher E. Ä . 4U0,nr. f>7«>— 550'-
Ferdiuandö Nordb. 1000f l ,KM, b<40>- 54«0'-
Naschn» -Odrrberger Eisenbahn

200 sl. S 362'b0 3S4'bO
Lemb. - Czern.- Jassy-Eilenbahn

Gesellschaft. 200 f l . S, , , 5eb'5v HU9-
loud, üst., Trieft, 500 f l , , K M . 4«7- 4 7 ! ' -

Östcrr, Nordwestbahn 200 sl, S . 4tz> 50 4«!»'l,0
detto (!i l . tt) 200 f l , S. p, Ult, 4615" 4«3 5»

Pra« D u ^ r Visrnb, 10«fl,abgst, 22« — 2^7'
Ltaalsciscnb. 200 f l . S , per Ult. 725- 72«'
Ludbahli 200 sl, Silber per Ult, ><>8'lb iu!» 1b
Siidnurdbeutsche Neibiuduugsb,

2«0sl, K M 4<»8'ol> 40550
Trauöport-Oes,, interu,, N.-V.

20« Kr 7 » . 8 l —
Ungar. Wcstbahn (Raab-Graz)

20N f l , L 4N8-- 4,2-
Wr. Lolalb.-Alt ieuEel. 200 f l , 200 — 220'

Banlen.
-Anglo-<t!)stcrr. Aai i l , 120 sl. . 239— 30«--
Äanlverein, Wiener per Kasfc —- -

detto per Ultimo 52«'l0 527 «0
>Uode»lr..Anst. öst,, 300 Kr. . 1984 ' - N 0 b - -
^entr. Vud.-Kredbl. üst, 20» f l . 5 « ^ - - bs» -
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, 320 Kr., per Kass ' - — ' -
dctto per Ultimo Lü«-25 «37 25

«reditbanl, ung. allg,, 20« f l . 748 50 750 50
Depositenbank, all«,. 200 f l . , 454' - 45S —
Eslomptc - Gesellschaft, nieder-

Vstcrr,, 400 « r »>»L- «04 —
Giro- u, Kasseuvereiu, Wiener,

200 sl 457— 4«< —
Hupothcteubaul, üst. 20« Kr. 5"/n 292' - 2 8 3 -
Ländcrbanl, österr., 200 f l . , per

Kasfc —— —'-
detto per Ultimo 4b1 > 452 -

„ M e r l u r " . Wechselstub.-Altien-
Gesellschaft, 200 sl. . . . «14'— 616' -

Osterr,'iiuaar. Van! 1400 «tr 1771'—1781 —

Unionba»! 200 fl b l 9 — 550-^
Uiiionvanl, bühmische 10« f l . . 244 50 245'5N
Äerlehröbanl. allg. 140 f l , . , 33» 75 34075

zndufttit'Bntemeymnngln.
Baugesellsch., all«, üst,, 100 f l . 170 — «70 50
Är!ixcr,Nuhleubergb,-Ges. lONfl. 7 , 8 - 7 l l» -^
Eisenbahnuerlehr«-,Anstalt, öst,,

l«0 fl 41»— 41N-",
Eiseubahnw, Leihg., erste, I00 f l , 203'— 2U4 5>1
, l t l bemüh l " , Papierf. n. A . - G .

«>N f l , « 4 - , 8 ? - -
Ele l t r , Wes, allg, österr,, 200 f l . 3 8 8 ' - 390' —
Elettr.-Gesellsch., intern. 200 f l . - ' - '
Vleltr.-Gesellsch,, W r , in L iqu . 823-50 224-bO
Hirtcuberger Patr , - , Zi indh. u.

Wet . -Fabr i l 400 K r . , . , 0 4 5 - - 1048 -
«iesinger Brauerei 10l> f l , . . 2U» 2,2 -
Mun!lii!-<«es., üst. alpine 100 f l . S42 2^ 648 2>
„ P u l d i - H u t t c " , Tiegelgußstahl-

ff.-Ä.-l«. 20« f l 4 4 7 — 4 b l ' ^
PragerEileu-Indiistiie-Oesellsch.

200 sl 25«N'- 2b?<' '
!>ima- M u r a i w - Valgo-Tarjaner

lkisenw. 100 f l s>7!.'7b 573-75
» a l g o T a r j . Sieiulohlen 10« f l . 562- - b»«'»»
,,Vch!ögl inuhI", Papierf.. 200sl. 300'— 82s -
„Schodnii-a", ^1 . W, f. Pel ro l . -

Industrie, 500 Kr. . . . 5l<>'— 51» ̂
,.V!el!reri!»!h!",Papierf.u,V.G. 439 - 439 5«
Irifailer nohleuw.-G, 70 f l . . 28»-- 2«ü 25
l i l r l . Tabatregie-Gcf, 200 Fr.

per Kasse ' " ̂
detto per Ultimo . , , »^ - ^ " «?7 " "

Wafsenf, Ges,, österr.. 100 f l , , « 4 » - «4b -
Wr. ÄangeseNschllK, 100 f l . . . i«3 i«4»0
Wienerberge Zicgelf.-Att.-Ges. ?«> ?4» -

Devisen.
Kurze pichten nn> Scheck,.

Amsterdam " « " " '»« lü
Deutsche Äaulpläl^e . . , . I 1 ? : ! 7 i i 7 b 7 '
Italienische Vaulplähc . . . 9b'U5 »5 2ü
London 239 95' 240 50
Pari« »5-°W 85 4b
Zt . Petcrsburn 2b2 7b 2b»?K
8«rich und Äasel 8b 20 85 32

Valuten.
Dulalcu 11-35 11-3^
20-Fianlen-StücIe 18 «4 1»2?
20Marl-Stücle 23-47 28b«
Deutsche Rcichsbaiilnuten , . 11? 4 i i ,?l!5
Italienische Vanlnuten . . . 8!> - 85 2i>
»iubcl-Noten 253' 2-54

t Eln- und Verkauf X ^^A m M ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

von Renten, Pfandbriefen, Prioritäten, Q J • ^ - ^ - I V l a V e r n Pnwat-Depots (Safe-DepOSJts) I
Aktien, Losen etc.,^evisen und Valuten. -g- B a n k - u n d W e c h s l e r g e s c h ä f t TT u n t e r e l « e n e m VerichluB der Part«!. I

^ Laibach, StritargnHBe. ^ Verztnmnp yen BiralulijH Im »mU-Ktrreiit »ni ms Blr»-<iltl, |


